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GriechifcherWiderstand gegen dieEntente
Chain Silberftein
Von Abraham a SantK Clara.

In Bukarest ist von den Chauvinisten , den von Rußland und
rankreich gleichmäßig gut bezahlten Gladiatoren der Herren

Take Jonescu und Niku Filipescu  erst ein Mord be¬
gangen worden und dann ward von ihnen eine freche und wider¬
wärtige Komödie am Grab des unglücklichen Opfers noch auf¬
geführt . Der Tragödie folgte das ekelerregende Satyrspiel . Nicht
nur auf dem Boden des heiligen Mütterchens Rußland ist der
Jude , den Väterchen Zar neuerdings so heiß liebt , ein „Frei¬
wild", das jeder „echte Russe" mit Genehmigung der hohen Polizei
tot schlagen darf , wann und wie es ihm beliebt ; auch in Rumänien
ging es den Juden bis vor kurzem nicht viel besser, König Karol
hat freilich nach und nach ihre Lage in etwas verbessert , aber sie
sind noch immer nicht im Besitz der staatsbürgerlichen Rechte
und gerade die russophile Partei und deren Führer , Jonescu und
Filipescu sind die h e f t i g ste n Judenfeinde  und der russische
Gesandte, Herr Poklawski , der Mann , der die Rubelchen so frei¬
giebig verteilt , ist ein Judenhasser . Schon oft hat ihn sein fran¬
zösischer Kollege, Herr Blondel , deswegen zur Rede gesetzt, denn
dieser sehr moderne Pariser fürchtet , das Großkapital in Frank¬
reich und England , das zum großen Teil in jüdischen Händen
ist, könnte einmal sehr unangenehm werden , wenn die von Ruß¬
land und seinen rumänischen Klopffechtern arrangierten Juden¬
verfolgungen nicht aufhören . Aber er predigt vergebens , Herr Pok¬
lawski wird sofort schwerhörig, wenn die Rede auf die Juden
kommt.

Je weniger das rumänische Volk und die Regierung in
Bukarest auf die Ketzereien der Rüssophilen gibt , je deutlicher es
wird, daß alle VierverbandshoffnunLien , die diese Leute hegen, ver¬
gebliche sind , uin so wütender gebärden sie sich nun in der Oeffent-
lichkeit. Sie veranstalteten fast ' jeden Tag „ Kundgebungen der
Nation ", l ä r m e n d e D e m o n st r a t i o n c n a u f der Straße,
bei der jeder der Radaubrüder für seine Teilnahme: 5 Lai {= 4 Mk.)
im voraus bezahlt erhielt . Man kann sich! denken, daß es bei
diesem, immerhin sehr annehmbaren Preis , nie an Publikum in
zerrissenen Hosen fehlte , die sich an der „Kundgebung 'der Nation"
aus „innerster Ueberzeugung " beteiligen wollten . Bei einer der
letzten dieser Manifestationen des Volkswillens ging es nun recht
stürmisch zu, die „echten Patrioten " hatten sich noch zuvor mehrere
-„Schnäpschen " genehmigt und waren daher in der „fröhlichen
Stimmung ", jedem harmlosen Bürger , den ein böser Zufall ihnen
in den Weg schickte, eins über den Kopf zu geben, solang » nämlich
noch keine Polizei am Platze war , denn dann verschwindet sofort
ihr sonst so kühner Mut und sie schlagen sich schleunigst seitwärts
in die Büsche. In einer der Straßen , die sie mit ihrem wüsten
Umzug beglückten, wohnte eine jüdische Arbeiterfamilie,
die Silberftein hieß . Der Benjamin , der Sohn der betagten Eltern
Silberftein , hieß nun zwar nicht Benjamin , sondern Chain . Dock,
dieser blutige Name paßte schlecht für den stillen jungen Boches,
der nicht wie Chain dachte, und also auch nicht mordete , der aber
gemordet wurde , gemordet von den Klopsfechtern des Herrn Pok¬
lawski. Als er nämlich das Geschrei auf der Straße hörte , trat
er, trotz der Warnung seiner Angehörigen auf sie hinaus , um
sich den Spektakel anzusehen. Doch zu seinem Unheil wurde er
von den Radaubrüdern 'erblickt, die sofort heulten : „ Schlagt den
Judenjungen tot " . Der Selbstaufsorderuug folgte die schlimme
Tat auf dem Fuß , unter ungezählten Hieben und Stichen hauchte
ihr Opfer seine Seele aus.

Nun würden sich diese „edlen" Patrioten aus einem er¬
schlagenen Menschen, dazu einem Juden , weniger wie aus einer
erdrückten Mücke machen, doch zu ihrem „Unglück" nahte die
Polizei, und hieb kräftig endlich auf sie ein . Sie flohen , aber sie
hatten sofort ihren Entschluß gefaßt , sie erzählten noch am gleichen
Abend überall : die Polizei hat einen der Unseren erschlagen,
"men echten Patrioten , obzwar er nur ein Jude war . Vergeblich
ward protestiert , vergeblich erklärten Augenzeugen , die Sache hat
iich ganz anders zngetragen , es hals dem armen toten Chain Silber-
'iciir nichts , er ward nach seinem Heimgang zu einem Helfers¬
helfer der Take Jonescu und Nikü Filipescu feierlich degradiert.
Tiie „Patrioten " brauchten einen Märtyrer und sie erwählten

von ihnen selbst Erschlagenen zum Märtyrer für ihre Sache.
Bei der Beerdigung des Gemordeten drängten sich die Mörder aus

„guten Ort " (den jüdischen Friedhof ), den sie sonst nie betreten
vürdcn, ja selbst ein Vertreter der russischen Gesandtschaft , ein
'st Progroms erfahrener Mann , halben sich unter den Leidtragenden
^ ' gefunden und versuchte vergeblich eine Krokodilsträne seinen
Avgen zu entpressen ! Und Reden wurden gehalten ! Reden, wie
-?wn sie aus „Patriotenmund " noch nie zuvor gehört hatte : ver-
"'sg sich doch ein Begeisterter soweit, zu sagen, es' sei immerhin
Möglich, daß nach einem siegreichen Krieg die Juden in einem
,svoß-Rumänien die Menschenrechte zugestanden erhalten würden!
llrid da sollen sich die rumänischen Juden nicht für Rußland und
ßwe Freunde begeistern . „Väterchen" liebt sic und läßt sic hängen,
v* Bojaren aus der Wallachei wollen ihnen am St . Newotag
^ >wal Menschenrechte zugestehen — und schlagen sie heute tot;

kann man sich Schöneres für sic denken. Armer Chain Silber-
jjgjj*, den man aus lauter .Liebe " umgcbracht hat , die Sonne
r * Freiheit für deine Stammesgenofsen wird einmal auch über
J 'sten: Grab leuchten, aber ihre Strahlen werden zu ihm nicht

Osten, sondern aus Norden - und Nordwcstcn getragen , denn
Un Osten deiner Heimat scheint sie nie!

Erfolge im Westen
Großes Hauptquartier , 8. Dez. jAmtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz:
Versuche des Feindes , uns den Erfolg östlich von

A « b e r i v e streitig zu machen, scheiterten. Außer den Ge¬
fangenen sind dort drei Maschinengewehre in unsere Hand
gefallen.

Nordöstlich von So na in wurde de« Franzosen die Stel¬
lung auf der Höhe 188 in einer Ausdehnung von etwa 500 Me¬
ter entrissen.  Bier Gegenangriffe wurden abgeschlagen.
Ei» Offizier, 120 Mann sind gefangen genommen und zwei
Maschinengewehre erbeutet.

Östlicher Kriegsschauplatz:
An der Front der Heeresgruppe des Generalseldmar-

schalls von Hindenburg  wurde « vereinzelte Vorstöße
schwacher russischer Abteilungen znrnckgeschlagen.

Balkan -Kriegsschauplatz:
Bei I p e k wnrden 80 Geschütze nnd viel Kriegsgerät er¬

beutet. Gestern sind über 2000 Gefangene  gemacht
worden.

Oberste Heeresleitung

Die Beute von Ipek
Wie « , 8 . Dez. sW. T .-B . Nichtamtlich.) Amtlich wird

verlantbart , 8. Dezember 1915:
Russischer Kriegsschauplatz:

Nordöstlich von Czartorysk  vertrieb österreichische
Landwehr stärkere russische Erknndnngsabteilnngeu . Sonst
nichts Neues.

Italienischer Kriegsschauplatz:
Die Gcschützkämpfe an der Jsonzofront

waren gestern heftiger als in den letzten Tagen . Nachmittags
schritt der Feind znm Angriffe ans de« Nordteil der Hochfläche
von Dobcrd». Gegen den Monte San Michele brach die ita¬
lienische Infanterie  in dichten Massen vor. Am nörd¬
lichen Hange des Berges gelang  es ihr, in einen Teil nufe¬
rer Front einzndringen . Unsere Truppen gewannen durch
Gegenangriff in erbittertem Handgemenge ihre Gräben wie¬
der vollständig zurück; im übrigen wurde der feindliche An¬
sturm dnrch Feuer unter schworen Verlusten der Italiener zu¬
rückgeschlagen. Auch im Abschnitte von Sau Martina scheiter¬
ten mehrere Vorstöße des Gegners . Abends wurde S i st i a « a
von mehreren italienischen Torpedofahrzengen beschossen.

Südöstlicher Kriegsschauplatz:
Unsere Angriffe gegen die montenegrinische« Stellun¬

gen nördlich von Berane haben Erfolg . Wir erstürmten an
mehreren Punkten die feindlichen Linien . I p e k ist vom Geg¬
ner gesäubert. Unsere Truppen erbenteten 80 Geschütze,
IKO Mnnitionswagen,  40 Automobile , 12 fahrbare
Feldbacköfcn, einige Tausend Gewehre nnd viel anderes
Kriegsgerät . Die Zahl der gestern von der Armee des Ge¬
nerals von Kvevetz  eingebrachten Gefangenen übersteigt
abermals 2000 Man ». Unter ihnen befinden sich 300
Montenegriner.  Die Arnanten nehmen überall an den
Kämpfen gegen die Reste der serbischen Armee teil.

Der Stellvertreter des Chefs des GeneralstabSr
v. Hofer,  Feldmarschallentnant.

Ein italienischer kleiner Kreuzer
versenkt

Wien,  8 . Dez. (W. T.-B. Nichtamtlich.) Amtlich wird
verlantbart : Eines unserer Unterseeboote  hat am
5. dieses Monats um 10 Uhr vormittags vor Balona einen
italienischen kleinen Kreuzer mit zwei Schlo¬
ten versenkt.

Der türkische Bericht
Ko nstantino  p e l, 8. Dez. (W. T .-B . Nichtamtlich.) Mit¬

teilung des Hauptquartiers von gestern Abend : An der Irak-
Front verhindern unsere Truppen den Feind durch kräftige An¬
griffe,  sich in seinen befestigten Stellungen bei Kut el Amara
vollständig einzurichten . Am 6. Dezember nälierten sich unsere
Truppen mittelst eines sechs Stunden dauernden heftigen An¬
griffes erfolgreich den Haiiptstellungen des Feindes . In diesem
Kampfe nahmen wir ein Machinengeswehr und schossen ein feind¬
liches Transportschiff  durch unsere Geschütze in Brand.
Wir stellten , fest, daß der Feind infolge seiner Niederlage bei
Selamnpak eine Menge Kriegsgerät vergrub und Geschütze, Ge¬
wehre und Munition in den Tigris warf.

An der D a r d a n e l l en front  beschoß uns der Feind
bei Anaforta unter Mitwirkunl -t seiner Schiffe mit Unterbrechun¬
gen aus verschiedenen Richtungen . Unsere Artillerie erwiderte und
nahm die Lager , Schützengräben und 'Transporte mit Bedienungen
beim Feinde unter wirksames Feuer . Bei Ari Burnu ziemlich
heftiger Kampf mit Bombenwcrfern und Geschützen. Unsere
Artillerie erwiderte kräftig und brachte einen Teil der feindlichen
Batterien zum Schweigen, verjagte einen feindlichen Kreuzer,
welcher sich Ari Burnu zu nähern versuchte, zerstörte feindliche
Schützengräben und einen Teil einer Bombenwerferstellung . Bei
Sedd ül Bahr ziemlich heftiges feindliches Feuer mit Geschützen,
Bombenirerferii und Lufttorpedos . Unsere Artillerie  er¬
widerte und brachte dieses Feuer zum Schweigen. — Bon
den anderen Fronten ist nichts zu melden.

Konstantinopel,  8 . Dez. (W. T.-B . Nichtamtlich.) Das
Hauptquartier teilt mit : An der Jrakfront bedrängten unsere
Truppen heftig den Feind , der Kut cl Amara verteidigt . Eine
feindliche Kolonne, die zu fliehen versuchte, erlitt starke Verluste;
wir erbeuteten 800 beladene Kamele.  Unsere vorgeschobenen
Kolonnen , die von unserer Flanke aus bis Schack Saad vorgingeu,
belästigten den Rückzug des Feindes.

An der Dardanellenfront  bei Anaforta nahm unsere
Artillerie einige versammelte feindliche Kräfte , seine Batterien
und seine Transportschiffe in der Suvla -Bucht unter wirksames
Feuer , fügte ihnen Verluste zu und zwang die Transportschiffe,
sich zurückzuziehen. Bei Ari Burnu zerstörte unsere Artillerie
einen Teil der gehockten Unterkunftslager der feindlichen Reserven.
Am 7. Dezember zerstörten die von uns gesprengten Minen am
rechten Flügel zwei feindliche Minen . Bei Sedd ül Bahr zwang
am 7. Dezember unsere Artillerie einen feindlichen Monitor
und zwei feindliche Kreuzer , welche Palamutlik  beschossen,
sich zurückzuziehen, sowie einen feindlichen Kreuzer und einer,
Monitor , welche Kapa-Tepe beschossen.

An der Kaukasus front  Erkundungsgesechte.
*

Konstantinopel,  8 . Dez. (W. T .-B . Nichtamtlich .) Nach
einem Telegramm aus Bagdad  erbeuteten die unter dem türki¬
schen Befehl stehenden Krieger zwischen Kermanschah und Sirma
in Persien drei Maschinengewehre , und 'machten 300 Kosaken
unter dem Befehl des Offiziers Samanteff zu Gefangenen.  —
Tie Blätter besprechen die von den türkischen Truppen im
Irak  errungen großartigen Siege  und weisen auf die große
Bedeutung , insbesondere auf die moralische  Wirkung hin.
Der „ Tanin ." schreibt : Diese Siege stellen einen viel versprechenden
Anfang der neuen Phase des Krieges dar , dessen Schwerpunkt sich
mehr und mehr nach« Osten verschiebt.

Der bulgarische Bericht
Sofia,  8 . Dez. (W. T . B. Nichtamtlich.) Amtlicher Bericht

vom 6. Dezember: Die Verfolgung der Franzosen  auf beiden
Wardaufern wird unaufhaltsam von unseren Truppen fortgesetzt.
Tic von Kischewo gegen Ochrida vorrückende Kolonne erreichte die Linie
Ccrna-Voda-Bcsocan-Belmei (15 Kilometer nördlich des Ochridasees).
In Mvnastir  wurden unsere Truppen feierlich mit großem Gepränge
empfangen. Die ganze Bevölkerung war ausgerückt, um unsere sieg¬
reichen Truppen mit begeisterten Zurufen zu begrüßen. Tic Beute
in Mv nastir  betrug : zwei Depots mit Gewehren und Kriegsmaterial,
sowie Handbomben, ein Depot mit Uniformen, Decken, Automobilen,
Benzin, und vielem anderen Material . In Dibra wurden 1000 Ge¬
wehre, 120 Kisten mit Patronen und 22 Kisten mit rauchlosem Pulver
erbeutet, sowie 760 Mann gefangen. In Tjibra ist auch ein Lager
mit österr .--ungar . Kriegsgefangenen  angetrossen worden, die
seit zehn Tagen kein Prot erhalten hatten. 80 von diesen waren halb-
tot. Es wurde sofort angcovdnet, daß sie ärztliche Hilfe und Nahrung
erhielten.

Der Kampf auf dem Balkan
Griechenland wahrt sein Hansrecht?

Budapest,  8 . Dez. Nach einer Mitteilung der Buka-
rester „Minerva " hat die griechische  Regierung im Einver¬
nehmen mit dem König und dem Generalstab beschlossen, dem
gegenwärtigen zweifelhaften Zustand ein Ende zu machen. In
einer Note  wird allen kriegführenden Parteien
unter nochmaliger Betonung der Neutralität Kenntnis von
folgenden unabänderlichen Verfügungen gegeben werden:

Alle auf griechisches Gebiet flüchtenden serbischen
Truppen werden entwaffnet.

Das englisch - französische  Kommando in Sa.
lonik wird aufgcfordert , die Truppen , die vom Feinde aus
griechisches Gebiet zurückgedrängt  werden , mit
voller Ausrüstung unverzüglich einzuschiffen  und aus
Salonik zu entfernen.

Die Zentralmächte und deren Verbündete werden ersuch.,
während der Verfolgung des Feindes die griechische Grenze
nicht zu überschreiten, weil die griechische Regierung die Vcr-
antwortung dafür übernehme, daß alsbald die französischen
Truppen aus Griechenland entfernt werden.

Die Lage in Saloniki
Im Mailänder „Cvrriere dclla Sera" schildert Fraccaroli die Lage

in Saloniki : Tie Stadt , die in den letzten Jahren immer wehr
griechisch wurde, ist wieder international.  Der Hafen ist in den
Händen der Engländer, die Kais in denen der Franzosen. Tic Eisen¬
bahnen dienen englisch-französischen Transporten. Tie Engländer haben
den Hafen mit Minen abgesperrt. Selbst griechische Kriegsschiffe können
nur in englischem Gebiet eürsahrcn. Rings nm die Stadt ist das
englisch-französische Feldlager errichtet, aber die scheinbaren Herren der
Stadt befinden sich nicht in Freundesland, nicht einmal mehr auf neu¬
tralem Boden. Die griechischen Offiziere  betrachten ihre An¬
wesenheit als eine Denrütignng für ihr Land nnd sind wütend.  Alle
griechischen Truppen sind in Saloniki und ,an der serbischen Grenze
konzentriert. An der bulgarischen Grenze ist nnr Kawalla besetzt, weil man
fürchtet, daß. die Engländer auch dort die Landung »ersuchen könnten.
Tie Stimmung im Volk ist den Franzosen noch freundlich gesinnt,
aber die Engländer werden gehaßt, nnd die Blätter sprechen die-
offen ans . i '

Ernste Lage auf Gallipoli
Alle aus Konstnntinopel in Sofia eintreffcnden Meldungen

lasse» die schwierige Lage erkennen, in der sich die Engländer auf
Gallipoli befinden . Ihre Lage wird mit jedem Tag gefährlicher
und schwerer. Selbst die Möglichkeit, zu fliehen , von der sie
jetzt, wie es scheint, sehr gdrn Gebrauch -machen würden , äst
ihnen jetzt sehr beschränkt worden . Infolge des hohen Seegangs
und der beginncuden Winterstürme können die englischen Schiffe
oit tagelang den Küsten von Gallipoli sich nicht nähern . Die
Landungsstege , die die Engländer mit großer Kunst und Mühe
während des Sommers in monatelangcr Arbeit ins Meer ge¬
führt hatten , sind alle von stürmischen Wogen zerstört und
wcggeschiivcnimt worden . Ten Schwierigkeiten der Verpflegung
haben die Engländer wohl dadurch einigermaßen zu begegnen
gesucht, daß sic in geschützten Stellungen kleine Proviantmagazine
untergebracht habe» , aber dem Mangel an Trrnkwasser lw&e«.
Sie immer noch nicht abhelken können.
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Deutschland und Griechenland
Zürich,  5 . Dez . Die „N . Züricher Nachr." schreiben:

Mit der Besetzung von Monastir haben Deutschland und
Oesterreich-Ungarn der Entente ihre Visitenkarte auch für
Griechenland abgegeben, wenn es sie nach der dauernden Be¬
sitzergreifung Salonikis gelüsten sollte. Der Weltkrieg hat
wunderbare Wendungen im Gefolge . Wer hätte es bei seinem
Ausbruch gedacht, daß im Verlaufe desselben deutsche Regi¬
menter an der griechischen Grenze Stellung nehmen wurden
und in wenigen Wochen unter dem Jubel der Bevölkerung rn
Athen einziehen , in Athen und in Konstantinopel . Man hat
dabei nicht bloß die Kraft und Genialität der militärischen
Operationen zu bewunderen , sondern auch das zielbewußte
und feste Gefüge und die ruhige Ueberlegenheit im politischen
Plane , wobei die Entente morsch und faul zusammenfällt.

Rumänien erwacht
'Budapest , 7. Tez . Ter „Bester Lloyd" veröffentlicht

Aeußerungen des rumänischen Politikers Virgil Arion , der lange
Zeit an der Spitze der rumänischen Kulturliga gestanden, sich
jedoch zurückgezogen hat , als diese Vereinigung ein blindes Werk¬
zeug der russischen Politik geworden war . Arion sagte, falls es
Rußland gelingen fällte , Rumänien in Isolierung und dem gegen¬
wärtigen Zustand unglückseliger Unentschlossenheit zu erhalten,
so würde dies für die Zukunft Rumäniens verhängnisvolle Folgen
haben . Das besiegte Rußland möchte Rumänien derzeit eme Poli¬
tik der Neutralität auferlegen , und es gibt leider bei uns Kreise,
welche durch frühere Versprechungen gebunden, weder Mut noch
Patriotismus besitzen, um diese Ketten zu zerbrechen. Rumänien
erwacht allmählich zu dem Bewußtsein , daß der angekundigte
Sieg der Alliierten niemals kommen wird , und wenn diese Tatsache
genügend sinnfällig geworden ist, so wird das rumänische Volk
Hegen seinen größten Feind , gegen Rußland , in den Kampf treten.

Die Botschaft Wilsons
Washington,  8 . Tez . (W. T . B. Nichtamtlich.) Meldung

des Reuterschen Büros . Tie Botschaft des Präsidenten
Wilson an de n Kongreß  spricht sich in sehr heftigen Worten
über die Ko m p l o t t e i n d e n V e r e i n i g t e n S t a a t e n aus.
Wilson beschuldigt Deutschland  zwar nicht direkt, für die Kom¬
plotte verantwortlich zu sein, spielt aber in allgemeinen Ausdrucken
darauf an . t „ .. . . . „

Ter Präsident sagte , er glaube nrcht, daß eme unmittelbare
Gefahr für die Beziehungen der Vereinigten Staaten zu anderen
Ländern bestehe. Er fuhr fort : Ich muß leider mrtterlen , daß dre
schwersten Drohungen gegen den nationalen Frie¬
den  und die Sicherheit innerhalb unserer eigenen Grenzen aus¬
gesprochen worden sind. Zu meinem Bedauern muß ich zugeben,
daß Bürger , die unter anderen Flaggen geboren wurden , aber rn
Amerika naturalisiert wurden , die Autorität und den guten
Namen der Regierung in Verruf zu bringen und unsere Industrien
zu vernichten suchten, wo sie es als im Interesse ihrer Rachgier
gelegen betrachteten , daß sie versuchten, gegen sie Schlage zu
führen und unsere politischen Bestrebungen ausländischen In¬
trigen zu unterordnen . Obwohl die Zahl dieser Personen im Ver¬
gleich zu anderen Fremden und Einwanderern gering sei, habe
sie die Vereinigten Staaten doch zu energischen gesetzlichen Maß¬
nahmen gezwungen . Amerika habe niemals erwartet , daß
Männer deutschen Ursprungs,  welche bei der Erfüllung
ihrer Untertanenpflicht so viele Freiheiten genießen , in böswilliger
Absicht sich gegen eine Regierung und ein Volk wenden wurden,
das sie willkommen hieß und ernährt . Ter Präsident fordert den
Kongreß auf , Gesetze zu schaffen, die eine ausreichende Bürg¬
schaft gegen dieses Uebel bieten . Solche von Leidenschaft und Treu¬
losigkeit erfüllte anarchische Kreaturen  müßten vernichtet
werden . Weiter heißt es in der Botschaft : Ich wollte , es konnte
gesagt werden , daß nur einige wenige Männer durch sasiche Ge¬
fühle zu einer Ergebenheit gegenüber den Regierungen , unter
denen sie geboren wurden , verleitet worden sind, und sich der
irrtümlichen Auffassung der Prinzipien dieses Landes schuldig ge¬
macht haben . Aber viele unter uns und zahlreiche Personen rm
Auslände haben , obwohl sie in den Vereinigten Staaten geboren
und erzogen wurden , sich und ihre Ehre als Bürger soweit ver¬
gessen. daß sie ihrer Sympathie mit der einen oder anderen!
Partei in dem großen europäischen Konflikte leidenschaftlich Aus¬
druck gegeben haben , und soweit gingen , selbst Tre ul o 1rg kert
zu predigen.  Ich kann nicht von den anderen sprechen, ohne
auch diese zu erwähnen , um dem Gefühle noch tieferer Erniedri¬
gung und Entrüstung Ausdruck zu geben, das jeden Patrioten er¬
füllen muß , wenn er an diese Dinge und an den Mißkredit denkt,
in den uns diese Leute bringen.

Kleines Feuilleton
Kriegsgefangene im Mittelalter . Ein dunkles Kapitel in

der Kriegführung des Mittelalters ist die Behandlung der
Kriegsgefangenen . Es srnd oft entsetzliche Dinge , dre uns die
Chronisten darüber berichten. Als Grundsatz galt es , daß der
Gefangene dem Kriegsherrn , dessen Rüstung dem, der ihn
fing , angehörte . Bekannt ist die Grausamkeit , mit der Bar¬
barossa ganz nach der Art seiner Zeit gegen die bezwungenen
Mailänder vorging . Sechsen von ihnen lreß er je ein -luge
ausreitzen , sechs weitere wurden ihrer Nasen beraubt und be¬
kamen je ein Auge ausgestochen, weitere sechs verloren berde
Augen . Der Sinn dieser entsetzlichen Behandlung war stets
der, den Widersachern für alle Zeit einen Denkzettel zu geben
und ihn für weitere Kämpfe tunlichst unbrauchbar zu machen.
Schauerliche Grausamkeiten zeitigten die Kampfe Richard
Löwenherzs von England mit Phittpp August von Frankreich.
Richard ließ 14 Ritter blenden und sandte sie durch einen 15.,
dem er zu diesem Zwecke ein Auge gelassen Hatte, an Phrlrpp
zurück Als Entgelt ließ dieser 15 Engländer blenden . Der
Franzose Ordericus Vitalis berichtet aus dem Jahre 1092 aus
Frankreich folgende Unmenschlichkeit: „Durch seinen Sieg stolz
gemacht, wurde Goel gar zu übermütig und quälte seinen
Herrn und die anderen Gefangenen grausam . Denn drei Mo¬
nate hielt er sie im Kerker des Schlosses Bräval , und oft wah¬
rend der grimmigsten Winterkälte ließ er sie ernzig und allem
in reichlich mit Wasser durchnäßten Hemden an den Fenstern
der hohen Halle stehen, dem Nord - und Nordwestwinde aus¬
gesetzt, bis das ganze Kleid am Leibe des Gefesselten zu Eis
erstarrte." Ein Engländer ließ 1170 siebzig gefangene Iren
durch ein Mädchen enthaupten ! Jedenfalls sind solche Grau¬
samkeiten selbst für eine grausame Zeit recht beträchtlich ge¬
wesen. Indes wurden die Kriegsgefangenen stets mit großer
Härte behandelt . Meistens wurden ihnen die Rustungen und
die brauchbaren Untergewänder abgenommen , worauf sie fast
unbekleidet abtransportiert wurden . Um ein Entlaufen zu
verhindern , band man sie und setzte sie auf ein Pferd , wober
die Beine des Gefangenen unter dem Bauche des Tieres zu-
iammengebunden wurden . Vielfach bekamen die Unglück¬
lichen noch einen Knebel in den Mund . Die Augen wurden
meist verbunden . So wurden sie wie gemeine Verbrecher ab-
aeschleppt. Am Bestimmungsorte selbst begannen die Leiden
erst reckt. Hier waren die Gefangenen dem Burgverlrcß ver-
sallen Dieses war meist ein unterirdisches , dunkles Gewölbe,
in das die Gefangenen durch ein Loch in der Decke hinabgelas¬
sen wurden . Hier hausten die Gefangenen ohne Licht und
Luft in dem von Schlangen , Kröten und sonstigem Getier be¬
lebten Aufenthalt . Dazu waren die Kerker vielfach feucht von
Grundwasser . Niemand sorgte für die Fortschaffung des
Kotes . Welch eine Luft muß in diesen Höhlen geherrscht haben!
Die spärliche Nahrung bestand aus Ma ser und Brot . Ge¬
legentlich wurden die Gefangenen auch besser untergcbracht in
oberen Turmzimmern . Oft wurden sie mit Hals -, Hand- und
Fußketten angeschlossen. Zuweilen wurden die Gefangenen
auä, zu schweren Frondiensten , etwa in Stembrnchen , ver¬
wandt . In den Annalen von Parma wird uns folgender greu¬
licher Tatbestand aus dem Jahre 1253 berichtet: „Die Ge¬
fangenen , die von Cremona und Borgo zuriickkehrten, waren

Der Präsident erklärte hierauf die Neutralitätspolitik der
Vereinigten Staaten und sagte : Der zerstörende Krieg soll um¬
grenzt 'bleiben . 'Ein Teil der großen Familie der Völker sollte
den Friedensprotest ausrechterhalten , schon um einen allgemcrnen
wirtschaftlichen Ruin zu verhindern , lieber die Monroe -Doktrm
sagte der Präsident : Wir halten unerschütterlich fest an ihrem
Geiste. Im Falle Mexikos haben wir die Probe darauf bestanden.
Uebcr den Pan -Amerikanismus sagte der Präsident . Gerade
weil wir eine unbelästigte Entwicklung und eine ungestörte Regie¬
rung nach unseren eigenen Grundsätzen von Recht und Freiheit
verlangen , sind wir gegen jede Einmengung , von welcher Seite
immer sie kommen möge, in unsere Anschauungen . Wir wollen
kein stehendes Heer erhalten,  außer in einem -Um¬
fange , den unsere Erfordernisse in friedlichen und kriegerischen
Zeiten verlangen . Der Präsident betonte sodann die Not¬
wendigkeit einer genügend großen Handelsflotte.
Ans vielen gewichtigen Gründen sei es notwendig , daß die Ver¬
einigten Staaten über eine große Handelsflotte verfügen , die
sie einmal dazu benützen würden , um reich zu werden . Wir
haben uns durch unsere unentschuldbare Nachlässigkeit und Gleich¬
gültigkeit , durch die hoffnungslose , kurzsichtige und Provinz -,
lerische Politik des sogenannten wirtschaftlichen
Schutzes  fast um unsere Existenz gebracht. Es ist höchste Zeit,
das wir den Fehler gutmachen und unsere kommerzielle Unab¬
hängigkeit wiedererlängen ."

Die Botschaft lautet Weiter : Die ganze amerikanische Hemis¬
phäre muß die gleiche Unabhängigkeit und Selbständigkeit ge¬
nießen , wenn sie nicht in den Wirrwarr der europäischen An¬
gelegenheiten hineingezogen werden soll . Der Rest der Botschaft
befaßt sich hauptsächlich mit einer Besprechung der Rüstungs¬
pläne , der Vergrößerung von Armee und Flotte und den Vor¬
schlägen, wie die hierfür nötigen Gelder anfzubringen seien.

Russische Barbarei
Als im Oktober 1914 die Russen bei Sochnczew ihren Rück¬

zug antraten , nahmen sie auch aus seiner Gegend zwölf jüdische
Geiseln mit . Nenn kehrten von ihnen nach einigen Wochen zurück
und erzählten , daß drei Geiseln , von den Russen aufgehängt
worden seien. Jetzt entdeckte ein Bauer östlich von Sochaczcw
die Leichen auf einem Felde , die nur dürftig verscharrt worden
waren , sodaß ein menschlicher Fuß durch den Regen bloßgelegt
worden war . Der Bauer grub nach und stieß auf die Leichen der
drei verschleppten Juden : Chaim Semmel , Jossif Jakubcwicz und
Laib Schmele. Tie Leichen hatten noch Stricke um den .Hals
und wurden an den Kleidungsstücken von ihren Verwandten er¬
kannt.

Kein Sonderfrieden unter den Allnertcn
Naag,  7 . Dez. Das englische Ministerium des Aeußeru

hat den Text der Erklärung veröffentlicht , wodurch England,
Frankreich und Italien , sowie Japan und Rußland sich ver¬
pflichtet haben , keinen Sonderfrieden zu schließen:

„Nachdem die italienische Regierung beschlossen hat , sich dem
Abkommen der englischen, französischen und russischen Regierung,
unterzeichnet am 15. September 1914, dem auch Japan am 19. Ok¬
tober 1915 beigetreten ist, anzuschließen, erklären die Unterzeich¬
neten , durch ihre Regierungen hierzu ermächtigt , folgendes:

Tie englische, französische, italienische , japanische und rus¬
sische Regierung verpflichten sich gegenseitig , keinen Sonderfrieden
während des jetzigen Krieges zu schließen. Tie fünf  Regierungen
kommen überein , daß, wenn es zu Friedensverhandlungen kommen
sollte , keiner der Verbündeten ohne die vorhergehende Zustim¬
mung der anderen Verbündeten annehmen darf.

Greh , Cambon , Jmperialli . Jncuye , Benckendorff."'
England verbietet die französischen Friedcnsneigungen

Ter „Köln. Volksztg ." zufolge hatte in Frankreich nach
dem verlustreichen Mißerfolge des Jofsreschen Vorstoßes Ende
September 1915 sich eine wachsende Fricdensströmung erkennbar
gemacht, worauf englisch-französische Beratungen sowohl inParrs
wie in London , stattfanden . Trotz peinlicher Geheimhaltung dieser
Beratungen behaupten unterrichtete Kreise, daß England init
Nachdruck und Unerbittlichkeit die Unterdrückung der Friedensge-
lüste gefordert und gedroht habe, bei einem einseitigen Friedens-
tdjtufe die Besetzung von Ealcsis. Dünkirchen , Boulogne und Rouen
unter keinen Umstünden aufgeben zu wollen . Vor diesem Macht-
sprnch hätten sich die französischen Gewalthaber um so lieber
gebeugt , weil ihnen , den Miturhebern des unseligen Krieges,
die Erkenntnis dämmerte , daß ein Frieden sschkuß sie ohne weiteres
vo-w dem Boden ihrer Stellungen Wegfegt.

318 an der Zahl . Alle anderen waren gestorben rn besagten
Kerkern an den schweren und unerträglichen Qualen , die man
ihnen antat , — denn täglich wurden sie auf Folterrosie gesetzt
und in Kreuzform gehängt —, an dem Mangel der rhnenost
versagten Lebensmittel und an dem Gestanke der Leichen.
Denn die Toten wurden nicht eher fortgenommen , ehe nicht
die Ueberlebenden deren Lösegeld bezahlt hatten , und Brot er¬
hielten sie nicht- oft versteckten die Lebenden ihr Brot und
andere Lebensmittel in den Leichen der Verstorbenen , dansit
die grausamen Wachen bei der Revision der Kerker es ntchst
fanden . Und die Kerker hießen die Hölle, und waren es auch
in Wahrheit . Die Toten warf man , statt ste S« begraben , in
den Po ." Das hier erwähnte „Folterrotz " ist nach Paulys Real-
enzyklopädre „eine Maschine, nämlich ein Querbalken mit
vier Füßen . Der zu Folternde wurde oben auf den Quer¬
balken gelegt oder darunter gehängt und vermittels der an
Händen und Füßen befestigten Stricke, welche um Rollen oder
Schrauben liefen , in die Länge gedehnt." Häufig wurden die
Gefangenen ausgelöst , wobei oft Ricsensummen , namentlich
für vornehme Herren, gezahlt wurden . Die Knechtenderen
Abtransport zuweilen lästig und zeitraubend war , ließ man
manchmal fast nackt wieder lausen . Wir sehen, angenehm war
es im Mittelalter nicht, Kriegsgefangener zu sein . Glück¬
licherweise ist man heutigen Tages auf diesem Gebrete mensch¬
licher geworden . Jedenfalls ist das — ohne Rühmen kann das
gesagt werden — bei uns Deutschen der Fall . Bei unseren
Gegnern ist leider zuweilen die Praxis anders als dre

Die Frauen des Belgrader Konaks . Die Decke des Thron¬
saales im Belgrader Konak hat eine Granate durchbohrt und
durch die geborstenen Fenster des Saales , in dem einsam und
verlassen König Peters rotgepolsterter Thronsessel steht, siebt
man hinüber auf den noch im Bau befindlichen Zubau , wel¬
cher das eigentliche Königsschloß werden sollte , sowie auf die
mit Bäume , Buschwerk und Blumenbeete bepflanzte Statte,
ans welcher einst der alte Konak der Obrenowitsche stand.
Einer Frau zuliebe wurde der neue Konak gebaut , um
Frauentränen zu füllen , der alte niedergerissen , und auch der
Gedanke, einen ganz neuen Palast zu erbauen , rst eurem
Frauenhirn entsprossen. Wie eng ist doch die serbische Königs¬
burg mit dem Frauengeschlecht verbunden und wie viele Trä¬
nen gekrönter und ungekrönter Frauen sind in ihm geflossen.
Wahrhaftig , der Belgrader Konak war stets die Tränenwall¬
statt seiner Frauen und noch keine, die in ihn einzog , hatte
dort jemals Glück gefunden ! Der alte Konak, in einem herr¬
lichen Park gelegen , war ursprünglich die Residenz der in
Belgrad herrschenden Paschas. Unter Milosch Obrenowitsch.
dem ersten serbischen Fürsten , rückte er zum Furstenschloy
ans, allein die zur Fürstin aoanzierte Gemahlin Mrlosch
konnte dort auch nicht die Blume ihres Glückes pflücken und
die Geschichte erzählt , daß sie ein wahres Martyrium an der
Seite ihres fürstlichen Gemahls verbrachte. Die zweite Frau,
welche als Herrin in den Belgrader Konak einzog , war eine
stille sanfte und sehr vornehme Dame , die Gräfin Hunyadi,
Gemahlin des Fürsten Michael , welcher später unter den
Dolchen der von Alerander Karageorgewitsch gedungenen
Mörder im Topschider verblutete . Auch sie fand ans dem
serbischen Fürstenthron ihr Glück nicht und wie viele Tranen
aus edlem Frauenauge hat der Belgrader Konak in jener Zeit

Ei « Friedensaufruf Bryaus
London.  7 . Dez. Die Times " meldet ans Washington-

Bryan veröffentlichte ein Mansiest , in dem er Wilson aufsordert
sofort zwischen den Kriegführenden vermittelnd ausßntreten . j 1

Zur Ermordung der deutschen O-Boot -Mannschaft
-urch Engländer

Berlin,  8 . Tez. Die „Nordd. Wg . Ztg." teilt mit: In der
bekannten „Baralvng"^Sache sind vor kurzem die in Amerrka auf-
genommenen Verhandlungen eingetrosfen; darauf rst erne Denkschrift
über diesen Vorgang nebst zugehörigen Verhandlungender hresigen ameri¬
kanischen Botschaft zur Uebermiltlung an die britische Regierung über¬
sandt Worden. — Tie deutsche Regierung teilt diese furchtbare Tat
der britischen Regierung mit und nimmt bestimmt an, dag diese, nachdem
sie von dem Sachverhalt und den Verhandlungen Kenntnis genommen
hat, unverzüglich den Kommandanten und die beteiligte Mannschaft
des Hilfskreuzers„Baralong" wegen Mordes zur Verantwortung ziehen
und nach dem Kriegsgcsetz bestrafen wird Sollte sie sich rn ihrer
Erwartung täuschen, so würde sie sich zu sehr schwerwiegenden Ent¬
schließungen wegen Vergeltung des ungeheuren Verbrechens genötigt sehen.

Französische Eingeständnisse
Man muß zugeben , schreibt die Humanite vom 1. Dezember

in ihrem Srtnationsbericht , daß es den Mittelmächten durch die
einheitliche Leitung des deutschen Generalstabes zu drei Vierteln
gelungen ist, das Ablenkungsmanöver durchzusühren , durch das
sie sich Luft geschaffen haben . ! „ „

Mag unser Expeditionskorps standhalten oder auf Saloniki
zurückgezogen werden . Jedenfalls haben die Mittelmächte durch
ihre und die bulgarischen Siege die englische Blockade aus dem
Lande durchbrochen und sich durch die Verbindung mit der äsia.
tischen Türkei eine Verproviantierungsmöglichkeit aus weiten,
fruchtbaren Gebieten erschlossen. Dazu blockieren sie von Kon-
stantinopel aus die Verbindung zwischen zwei Meeren und zwei
Erdteilen . Das sind die Folgen der Fehler auf diplomatischem,
der Verzögerungen auf militärischem Gebiet und des Mangels an
Einheit zwischen den Verbündeten . Sie sind ernst und schwer.
Sie verlängern den Krieg, weil sie allem Anschein nach nicht
wieder gut 511 machen sind. Besonders England ist durch dieses
böse Abenteuer bedroht . Wenn auch Deutschland nicht selbst
gegen Aegypten und Indien Vorgehen wird , kann und wird
es doch sicher den Türken Waffen . Munition und Offiziere zur
Verfügung stellen, um sich möglichst weitreichende indussiielke und
kommerzielle Einflußgebiete zu sichern.

Die russischen 18jährigen
Petersburg,  6 . Dez. Durch kaiserlichen Ukas wird Mt

Einberufung des Jahrganges 1917 für 1916 besohlen.
Feindliche Kampfmethoden

Konstantinopel.  6 . Tez . Meldung der Agentur Milli.
In ihrer Wut und Verzweiflung treten unsere Feinde die Grund¬
regeln der Menschlichkeit mit Füßen . Aus ihren Flugzeugen und
Geschützen schleudern sie Bomben und Granaten auf Spitaler.
Ter letzte feindliche Angriff auf das Spitalschiff „Reschid Pascha"
vermehrt die Liste solcher feindlichen Attentate . Dieser Tat»stellen
wir folgende Episode , die von unserem Korrespondenten rn den
Dardanellen erzählt wird , gegenüber : Unser Korrespondent be¬
sichtigte gerade die Stellungen der Batterien von Jntape an der
anatolischen Küste, als er gegenüber bei Sed -ül-Bahr ferndlrche
Zelte , Baracken und Gruppen feindlicher Soldaten bemerkte. Aus
seine Frage an die Geschützbedienung, warum sie nicht aus den
Feind feuerten , erwiderten die Artilleristen , daß die fraglichen
Zelte und Baracken Spitäler und Ambulanzen seien, und daß es
die Grurrdsätze heldenmütigen Kampfes und der Menschlrchkert
ansheben ließe, wenn man auf die Spitäler feuern würde. — Wir
begnügen uns damit , diese Bemerkung unserer Artrllerrsten , rn
der die Ueberzeugung und die Verhaltungsmaßregeln der os-
rnanischen Armee zusammengefaßt sind , den unmenschlichen Kampf¬
methoden gegenüberzustellen , die unsere Feinde anwenden , dre
sich die Schützer der Kultur und der Merrschlrchkertnennen.

Ihr Interventionisten » Ihr feigen Aasgeier
Wien.  5 . Dez. Aus dem Kriegspressequartier wird ge¬

meldet - Im Tagebuch eines italienischen Kriegsgefangenen des
Infanterie -Regiments Nr . 120 befindet sich folgende drastische
Stelle , die ein beredtes Zeugnis für die Ernüchterung rst, dre
zumindest den kämpfenden Teil des italrenrschien Volkes bererts

eCÖ ^„Jhr Interventionisten , Ihr feigen Aasgeier , Ihr schriebt
immer : „Es lebe der Krieg, hoch das Vaterland ! W lebe das
größere Italien !" Aber Ihr bleibt zu Hause. Wahrend Ihr rm
Kaffeehause sitzt und beim Champagner , sterben hrer auf dem
Monte Nero Tausende und Tausende . Während hrer dre besten

fließen gesehen, bis die stille Dulderin eines Tages , der Qu^
len satt, den Konak verließ und in ein Mrethaus ubersredelte
wo sie einsam, von aller Welt zuruckgezogen lebte. Viele
Jahre blieb der Belgrader Konak in diesem Sinne verwaist,
bis Fürst Milan seine Hand der schönen russischen Obersten-
tvchter Nathalie v. Kerschko reichte. Mit rhr kam Lachen, Le¬
ben und Lust in die stillen Räume . Ihrer Prachtliebe aber
genügte der alte einstöckige Bau nicht, ste wollte für ihr Gluck
und ihre Lebenslust einen größeren , prachtrgeren Rahmen.
Milan erhob Serbien zum Königreich und baute den neuen
Konak als Seitenflügel zu dem alten einstöckigen Haus . Aber
mit dem Einzuge in den neuen Palast ging das Gluck der
ersten Jahre verloren und zwischen Milan und Nathalie be¬
gann sich eine solche Kluft von Gegensätzlichkeiten aufzutun,
daß an eine Ausgleichung nicht mehr zu denken war . Welche
furchtbaren Kämpfe spielten sich in den vornehmen und präch¬
tig ansgestatteten Räumen des neuen Konaks zwischen Milan
und Nathalie ab, bis es schließlich zur Ehetrennung und dem
Thronverzicht König Milans kam! Nathalie galt als die un¬
glücklichste Frau des Landes . Nach ihr zog die berühmte Arte¬
misia Christitsch als vorübergehende Herrin im Konak em.
Aber auch ihr brachte das serbische Königsschloß kein Gluck,
sondern nur Tränen . Nach kurzer Herrschaft mußte ste cs
heimlich, bei Nacht, verlassen , weil das Volk mit Revolte und
Sturm drohte. König Alexander hatte Angst vor dem Unglück
des neuen Konaks und übersiedelte in das alte Gebäude. Aber
Benkö , die angebliche Nichte seines Kammerdieners Karl
Schneider, die in das alte Königsschloß einzog, fand dort ihr
Glück nicht, sie mag später die Stunde verflucht haben, in der
ihr Fuß die Schwelle des Konaks überschritten hatte. Ihre
Nachfolgerin war auch eine Ungekrönte : Draga Maschin, der
cs dann glückte, zur Königin von Serbien gekrönt zu werden.
Sie war wobl die ungliicklichste von allen Frauen , die dre
Lust des Belgrader Konaks geatmet , denn sie mußte den
bestialischsten Tod erleiden , welchen die Geschichte kennt. Aber
man glaube ja nicht, daß sie wenigstens bis zu ihrem Tode
glücklich mar. O nein ! Die Königskrone ward auch ihr zur
Dornenkrone , und wer von den Qualen weiß , welche sie zu
tragen hatte und von ihrer ewigen Angst vor Mord und Tot¬
schlag, muß staunen , daß ein schwaches Weib so Vieles um
Furchtbares mit lächelndem Munde ertragen konnte. Der alte
Konak, der so viel Elend und Abscheulichkeiten gesehen hatte,
wurde von König Peter in Schutt gelegt , weil seine Tochter
Helene cs ständig verlangt hatte . Diese Prinzessin aus Kara-
georgschem Geblüt konnte Tag und Nacht in dem von BU»
starrenden Königsschloß nicht Ruhe finden . Sie sah die bim-
befleckten Geister des ermordeten Königspaares durch orc
Säle und Zimmer des Konaks schleichen und war dem Wahw
sinne nahe. So übersiedelte König Peter noch längerem
Sträuben in den neuen von Milan für Nathalie erbauten
Flügel und ließ den alten niederreißen . Allein die Geister der
so bestialisch Gemordeten ließen die Mörder auch im neuen
Flügel nicht zur Ruhe kommen, und Prinzessin Helene dräE
in den Vater , ein ganz neues Schloß zu erbauen , um endim
von den alten Erinnerungen befreit zu werden . Und so wurm
endlich der Bau eines neuen Flügels des neuen Königsschwb
scs beschlossen und in Angriff genommen . Bewohnen wird «öj
wohl kein serbischer König mehr, zum mindesten keiner au»
dem Hause der Karageorgewitsch . . .
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iM Osten hat über das Zßir̂ ^ ^ gsberichterstatter der „SSoff. Ztg"
Preußenl̂ chndigungen^ Eo ^ ^ ^ rigen Winter fortgcschleppten Ost-
mm \ zm ™m S » ^ S 4* lin-ä die vertriebenen Deut-
und Kinder unter ihnen Die 'äterrnfv̂ w*' besonders auch die Frauen
durch die Gefängnige aescklevut ?^n Etappe zu Etappe
«In derselben SttvesteruacktErschütternd  sind folgende Szenen:
dem Bahnhof in der Berpflenuuosü̂ f« '' ®ne ^eut,ch °Russin, austätszua läuft ein für Verwundete. Ein Sani-
wagen, ans dem lautes Jammern̂ nm^ ' ^ verschlossener Vieh¬
sich zwei Frauen vor betend 9edrnLet  wird, drängen
Vor Hunger und Kälte waren die vut den Armen hält.Sie werden srî 'A— dre armen Würmer unterwegs gestorben
schm L Mle ^ abgenommen. In dem Wagen sindKja Zwei Tage Lch
fängnis an. Als ich MnauBhuJmeii, eAr ? et  Etappe , tut Ge-
Aepfel ünd Milch mitgenEmen™ et-nen  f ürl « rot und
ganz matt .eine Frau SÄoJ 1t* m H" em  Achten Winkel
Sie mein Kind/- SieLbm Z  l? 1 -'2 °' aber retten
Sie schlägt einen chpfel ta W Äi «Ja , fünf Tage alt."
sinkt wieder im Winkel lammen .ihrem Schoß und
Offenbar hatte sie hohes Triphi-™e\M pchwach, weiter zu sprechen.
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{" set erJ kn ^anzöfifchen Liniebprfnrp« %u;I. r f lW,er  ® ra&en  wird erobert und alsdann wieder Soziales
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î ^ Ecklich geht alles ' gut.

bezogen' DM ^ ben die Schützengräben für den Winter
es äs Esi-gestäWs der n ds^ rg einMellt . Alles in allem ist
schützen und 20onnoft m Unfähigkeit Wenn wir mrt 3000 Ge-

res ŝ u?E.Marien geht gegen uns . Griechenland, hat abgeschwenkt
me #% %!F, ^ t‘ n!, Ln. s “b”i« <S°r--i» mit. K SS
NMöÄLL 'ÄS -SL ' « -- l- . « n° B-g-isL
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still! seien wir doch davon

führung der Russen,
tmmer Aber die an-,
mert, nichts davonliestMMJ * "' ? tn Belgien jam-
Ländern ist man mit wmiaen rübml̂ I ^? ' St X autf) tn. neutralen
würdigen Gleichgültigkeit an nnt einer merk-
.Russen in Ostpreußen verübte» vorbeigegangen, welche die
«n den Pranger gestellt hat. ' 1 b b aurf) bet  Papst vor kurzem

Aus einem französischen Tagebnch

M - sirü> ganz gleich. Zuerst dient man seinem 6eigenen:

24.
beute abend in die Schützengräben.

6 Uhr schreiten wir zum Angriff. ' Unsere

2KH : es auch recht ist.' — Wenn.wir ein wenig'mebr N̂ube»
?.“fj en. ^^ ltschen Lehren zögen, in der Kriegskunst, in der Divlo-
matre, tn Vorsorge und Ausdauer, wäre dies viel besser als!
einen Gegner zu schmähen, der uns in sehr vielem überlegen ist.
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Auszug aus den amtl. Verlustlisten
Nr. 397 und 398

Reserve - Jnfantcrie - Regiment  Nr . 18.
Meng er, Theodor (Hexbornseelbach) lvw. — Stern Adolf

SSS X ?7ä „~ •* — Ä3
^- Infanterie - Regiment Nr . 80.»mfm.  ÄS *" ®°Mdm mt®" i"9e“)«* »“»-

merkwürdig! In weniger als 12 ^ r. starr. Es ist

ZZWIMMM
Schlachtfeld in Erfüllung m?ine? Pflicht" an d?» auf dem

«PS»

12  Offüte » V &Urth  Ü .J ] i o 1300  Mann verloren, darunter
einen feindlichen Gegenangriff Mr "besinden̂ ^ ' befürchtet

gehen.̂ ‘ Unb 101 ^giment haben sich geweigert
Meine Kompagnie Zählt nach 30 von 210 Mann Bei

Regimentern sieht es ähnlich aus . * 1

t. .. fanterie - Neglment  Nr . 83.
/<yt  s. ri5 ' ^vseph (Elfeld) gestorben. — Schneider 2er ^oles

SÄ ' Sh '& ’*■- mih - 9 * f «MW-

anbref ' Kiedrich (Oestrich) vermißt -

S .ÄS1* 5 " ' « * <« -nd.e,) l°w. - ^S- na?
^ ŝt«1 m”Ve bsetzteL Infanterie-Regiment SiL

Wt}rw tniri °^ eferSe^ nfanteEiê e3imettt̂ Nr. 31.
Müller 5er, Edmund (Oberroßbach) gefallen.

Reserve - Jnfanterie - Regiment  Nr . 64
Kleinhenz, Martin (Unterliederbach) schw. vw.
^N ^ lerve - Jnfanterie - Regiment Nr 80
Müller 5er, Nikolaus (Hornau) bish. verw., gestorben.
r~j -u 8 ," " lerie - Regiinent  Nr . 81.

verw.,? Tv 'Zu?" "*Ün  lP ' affenwiesbach) bish. vermißt, war schch.

len vorzeitiger Entlassmig von BersichÄen ^— ta"tsiicklick̂ ttnach Beendigirnst des Krieges aestelli tatsächlich erst

BSlÜgil

LZLVWHSZML«

ZMZMMUMZ
übermäßige Belastung ön MttitärbehSen ^ mii ^ lE ? / ^ ^
von anderen Bescheinigungen 5m »crZE M. dlusstellung
doch von diesem Erfordernis öaben je-

assssSl Stte
Gerichtsfaal

lief anotUmu'E ? uf b?m Generalkommando

rnefic zu Hause, wie im Dienstj, trage immer Zivilkleider donlit
orrGl1? wahrgenommen werde, und habt>

rfrm WieJ?er’:P? it  E îadel mit ihm versucht hatte. Fräulein Diets'iü
entschieden tn Abrede, den anonymen Brief geschrieben Zn
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rtjtben Dwben chemisch untersucht,
ê k' Pferdefleisch
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7 ^Oktobe? ^ g? b»k? .Ä ^ stlkveiben, es ist uns verboten.
M ° .«n°en den AblLt » g-w?M-s/7tch kLÜ üL g £ t

Persien j
Von Heinz Maut ha

im

M -UZZNMMZ --
S? ? Ätr ^ a ® la
tmir Entwicklung hat auch Persien mitqemacht. Einst im Mtee-

fei
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isrgg?
fwr ^L^ &rÄ nberö£i aä  Heil im Verfassungsstaate. Ae ä'— b I)cirridyicn)̂cri ^öirrfit füfjrttu -tu öcnt unn inan .^
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aberS l̂^ßen sich ihm manche.Erträge abringcn Wie sollte t-na
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Auszeichnungen
«Nit dem Eisernen Kreuz  wurden auZgezetchneti

Leutnant Kuhn (Nassau ). üezcrcynki
Leutnant Schüler (Nastätten ).
Feldwebelleutnant Remh (Höhr ).
Leutnant Hans Ep t i n g (Höchst)
Wehrmann Wilhelm Vonderschaid (Höchst;
ViZewachtmeister Kern (Sulzbach)
Unteroffizier Karl Herr (Münster i T)
Landwehrmann Raphael Bormann (HattershetM ).

*
Mit der Roten 'KreuZ - Medlaillp <r -ßir^ f .ausgezeichnet: ■ 1 11e d blasse  ivurden

Schreinermeister Karl Georg (Wiesbaden ).
Buchhändler Paul Leonhard (Wiesbaden)
Trucker Philipp R o ß ko p f (Wiesbaden).
Architekt Walter Se gerb  a rth  o ld (Wiesbaden ).

^ ^ d ^ ^ Ŵ delin Stegmnller (Wiesbaden ).
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Flächenraum Bcvölkmings-
in qkm zahl pro qkm

1615 000 9 500 000 (1907) 5,8
540 8o7 64 925 933 (1910) 1200
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Gedenkt der Kriegswitwen und - Waisen!
Dankt den gefallenen Helden!
Betätigt Euren Opfersinn am
Eisernen Siegfried !
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—— —■m—«tOfMVr” -Reis
Opium
Häute

Bersten(ganz)
Deutschland

im Werte von 13,1 Will. Mk
im Werte von 8,6 Mitl. Mk
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nnna, die Tra-
Sunniten gibt es

entfallt auf die Parsen oder
AkMA -MMMMbitmn, und die drei ersten Kalifen anerkennenm Perstcn etwa 800 000. Ter «lieft pnS ),- 1 «SB
tefcnp 4|inf"Ä3Ä5. im„“'S„n ÄSiSt T

vlcbrucht sind einzelne Gebiete sehr günstig Bekannt ff h.V /
fischercien des Persischen Golfs. stablreM,7Now>«m?i !7 d-c Perlen-
Schwefel, Kohle, Blei, Kupfer und Edelsteine— harrenr\fntl*’ N?pbcha,
Ä "7 « ? ' ‘S aSSÄE ’ , di; («' ‘' «ÄS
S 'Ä'Ääf Sinn  N °AUZ'»i-,°8-» ÄS• « eV ?- 14,a7L 21\7.Ä ;»s »«»

8"“ 9s „? es! L ) ist°" ^ - » « - -i»
besteht̂ ist ' daŝ in  b€r Einziehung von Steuern

MMESWA M
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| ..ÄTÄS £ ää !S 8ÜS« V —
mächtig im Lande.

'os
zahlt Persien also' jährlich''an"d<̂ Astschnd̂mebr Millionen
seine Waren bezahlt. T>as ist für Verl.̂ -m- ^ '‘&nt  fürm« ----d- * -»sdi7Lm-L "F"d" ÄL i1T ‘̂ >C
felnS Ä ? <W »»»Nd-nd-,z,w°i,- i ~ J”

s^ aumi °i e lm Werte von 28 1 Mill Mk
xST Wttrm  - W i rrtc  Vvn 29,2 Mill.' Mk.'
lVrua,tc  rin Werte von 23,3 Mill Mk

im Werte von 18,5 Will. Mk'Teppiche

Tatkraft und Auŝ 'un 'etr̂ s "nmchen̂kw,n-i ^ «^5 "us.dem nur
SUÄ i* »* « Ä Äc LNSWAL

t Vertrank ? ^ beide ihrem Besi»^d?7 bedeutet einen wichtigen Punkt
will Aegypten und die 7rabjsch? ' Küs?e" mit Ozean England
beide Mächte ist Persien te t äS ’ "erb.»den. Fürauch die Keime für Streitigkeiten ts™  m 7° aber
russisches Persien lvch? eine Beäob»? gb»oI ü̂ 5A ^ » beru selbst. Ein
sches Persien schlösse RußMnd dauetnid̂no?, ein engli-
aber wären eine schwere Bedrob»na Beide Fälle
Mächte haben.ein"LL '® « «SSfretasSSi “ * #Bbewu
— s, Ä ? Äi * Ä £ Ä ^
«7&ÄÄ. 7Ära B 7 ’4 r tu -1
Afrika und Europa Und RuMand wirpo» i. ^ brel Weltteile Asien,
einstweilen so viel zu tun haben :<,£ ber  Heilung seiner Wunden
fallen dürfte . b ' ba& eme  koloniale Tätigkeit schwer

Lossen wir, daß Persien seine Scksicksalsstunde wahrnimmt.
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Aus aller Welt
B . Das Polizeiamt hat eine zertge-

Rheinische Volkszeitung Nr . 28 '.

firf, im sHofife will Nicktverarbeitern fceftnöen, tmme oie -o j j aWeinh eim  a . o. v. ,7,7 ^ verboten , daß Ktnoer « ch im Besitz von »tuijEDeroxpeuein “V;̂ ‘ ' .rT " Baumwoll-
Mäße Polizeiverordnung erlaiü sich noch auf der ! nähme, Verwahrung und Bezeichnung September
unter 14 Jahren ber ^ tretederDumei ^ ^ lß  Jahren Ginnereien in der Zech vom 14 August ™ J; pet[?en <&>,

3w» tt ^ önblU,tflen "* ** ' 1915  aus Baumwolle und Baumwollabgange^ ^ ekanntmachun.

sofort  bestraft werden . vor einer zu

erwaLLÄ « Ln ^ e? Liährige Sohn eines hustgen

den im Buchwald zwei auf der Flucht vesrn ^ » ^ Eten
beim Abkochen überrascht und WÄ 0” ™« Betteten in der
aus dem Gefangenenlager zu Limburg , ^ ^  Ihre
Wetterau und waren feit steben Lag . ' Schokolade und
K - M . bargen reiche -n will ,i- , nr Flucht

»Ä ?Ä mihi w“acn  e€ ”‘£5“
burger Wachmannschaften abgeholt . Wein

. .Aus Rheinh  else « . 7. Wch- Kreises
für die hessische Division - haben drê ^ ^ Emengebracht und in

L7Äm T-Ä ffSÄc - an das Mil » - p- , °t^ °.
zu Frankfurt a. M. abgeschickt. Lauterbach und Angers-

h. Lauterbach , 8. Dez. Zwchche ^ Becker aus
bach wurde gestern Lerche de Re vermißt. Ber-

LS « -? °K °"i« ^ LLLL L » N»I°N ° " -r
geiallen . « r»er,cka!i-n WM»

. .«• 5 ; L 4to iefS Aber Jftieoet aui »osten der Stadts iÄÄ SÄ“ "°E -t-as»
einen Betrag von 1500 Marr. ^„ grannti Auf der

ä & SSsS & ä
eines Mischers , etwa 400- 500 Tonn , Ankteideraume.
Arbeitsraum und die daneven » Eisen überrascht.

6' 6eä ‘- * “

MckUche starb ebenfalls «

Troll de- Itütlen
arb eitung von Baumwollabsallen (mit ^usnayme
und Kämmlingen), sowie von Kunstbaumwolle., gestattet̂ eoow

Donnerstag , S . Dezember 1915

Butter als Brotaufstrich
Gegen Gewohnheiten f.a nzukämpsen, ist twmer schwer̂ n

jeder glaudt - in Recht - ns seine

SIäIIääsiäää
Lodndeii ist die Verwendung f » ö « . - » g

SS JSffiwÄ fflSisn

MWWWUWW
Hunderte lang galt dre Verwendung .. völlig unbekannt.

iÄÜStSS
3 | q ^sraÄB5Ä .| 5 :=!-sund Bequemlichkeit, dem Genuß von o gAbendmahlzeiten
brachen werden und an ihre stelle m l) ^ . (Upmüfe treten,
infei .« er^ brntB wr . 6gÄÄÄÄEeffi»SttfÄS - r , tiM0«rKs»i

Tie Hausfrau aber darf Pie M l sich dann
abends warm  zu lochem Be m Ab ndvror i ^
die Familie freuen, mrtgcholfen SU haben an v g ^ ^ ^ g

Schätze deu Pfennig

Ein altes Sprichwortl^ t : .Mne St ^ nabel taglrcĥbild̂ emm
Graten im Jahre." "am̂ Endeanscheinend kleine Er-
Mitbürgern zeigen, ^ lcheâ Wê .« « ^ ^ eines Pfennigs hier kurz
sparimgen haben.

Die L« Suk7Üng «° n “ CÄJSKs « »

gwjÄBÄS 'S

gange
Zeit vom

ist. Eine wesentliche Aenderung tritt aber dadnrcy

s! r,Bwf ^ fiit diele den Baumwollspinnereien gewahrte Aus-

swÄMÄSSfig;
SÄ * “ M S 8'ÄS «S 'b« 7it oder ° »° °

- » ne'n ^ 1 ^ '
StVeitett von Baumwolle . Buumwoiiadsängen . Baumwoilabselll-«?«;■? ssfffiÄWiÄÄ -i

Eisenach,  6 . Dez. Die -hiesige Stadt kaufte
36 000 frische

galizische Eier.
. .q* S nbÄ "'tS «“

SSkV-MKKs ^ LLÄLE ge.
forderter Geschenke macht^ Wahrsagen znm g Stellmbesitzer

Li egn i tz, (Zehn Söhne unterder Fahna) ^ ter den
imel in Grotze-Heinzeiworf bn L̂ en^hat̂ eyn̂ ^ ^ ^ bct  älteste
m. Ter jün
als Vizewachi

^ 8LÄS CÄ 5W » inmsm

Sch-mm-l in ®» Ŝ nn«o* trf « „ ngestellt woide«,
Fahnen. Ter wngste ist Wf Mn sind wohlauf,
dient als Vizewachtmmster. Alle z Y r Tvme.) Hier er-

^ W Ä & tliin * »

x sSÄSSS
«nie* lalt™. W »etWebemm

tätigkeitsanstalten zugute kommen s - ?
Augsburg.  Der Stadtmagistrat hat » JWeih-

ligt , um den Kindern gefallener ^ g Bargeld verteilt,
nachtssreude zu bereiten. Ter ^ herrscht die strengste

Wo'penhagen,  Dez . I . ^ Orten wurden Ende
Kälte seit Menschengedenken. Bon ernz aüaran ba hatte über
der Woche 38 Grad Kalte gemeldet, m  Norwegen haben
M Grad. Stockholm geswrn 23 G« ch Ka tê ^n ^ ^ bgend von

tälle /ohne Stripse oder nammirng^ wu
arbeiten bÄrD die zur Verarbeitung zugelassene Rohstoff

Tlas Krieqsministeriun/hwn̂enerbmgs versichert, daß alle mili¬
tärischen Dienststellen wiederholt darauf worden̂ d,̂ -
uche um Urlaub der Kruĝ>terlnei b . Mittelstände wohlwol-

iSÄ « ? » ÄSS imJtm*  M (* » die MaUW»

^ ""LLÄLng° 7S"L.».tt
£i<  Sraoe d-, W-d-rb-s-MU>«TÄfi £

1“ W Ä ’ÄÄ «« l .
taufen bei der Si - . isb-iuu-e,w»itu»g »«h

bereitet nicht, nur den Earischm ^ U-N' '°n^ rn a ^ ^ er¬
bahnen zurzeü noch Schwren̂ eiMr. ^ ^ ^ lichkeit bis
wünscht bezeichnet, daß du ^ichennbermhrungen naa>
nach Beendigung des. Feldzuges .zuNicrgeneniM.ro Grunde
babm die Bundesregierungen Mit « taatsbahnbe, tz aus o ^
auch beschlossen, für die n°ck̂B^ rgnnĝdes Knegs Fn ^ g Uv. ^

ÄL - S I3 ? Ä “Ä “5 S “ U « «u
fcewirfen ließen. ^  Licht zu sparen

»olle» d°» « -ri - im- « -»" »-

. . - 8 » «
u - ^ Sie wissen aus

Man achtet oft M
einer Biinute. M̂le großen, beruhnu . ... . .. Witzen aus
Zeit zu Rat und alle Gâ famien Mann yr Minuten iM
Ersahrung. daß cimge wenige,
Lause des Jahres Tage bilden, den Tätigen
Leben durch anhaltende Answ« ^ Kes "u voll bringen.
Ehrenvolles und wv die Mi sch ^„b'aus ehrbarem Wege gesam-Ein beventendes, durch ülertz ro» “ 'S-nnriamfcit zur Grund-
meltes Vermögen hat oewohn ich eme früh ^ ohnheit, st̂ Gewerbe
taae und Sparsamkeit kann nur Mich " , Tas Wohlsein und
zu verbessern, und durch Gwhâ samkett ged-^ n- **  Tugend der
das Glück des .̂ kes. beruht MM Mvßten Teu k̂ . ^ ^Enthaltsamkeit, wie sw uns Me die igc ' durch kerne guten
zwar unter den Sparsamen. au i ü ẑ ^ Tugend der Enthaltsamkeit,
Eigenschaften auszeichnen, ^ * dieselbe soweit treiben, daß sre wiederüben aber aus niedrigen Gründeno^ eroe, . . Opfer bereit er-
in das Gegenteil umMagt, indem sw sich z^^k ^  | et6ft  diese Filze
klären können, und gelte es dem eoctfrn s Vergeuder, dre ihr
s„w der Gesellschaft nützlicĥ, alŝ d̂ ober in zu
Privatvermögen und .oft .auch das! 9 . -x t begünstigte, verschleudern,
kühnen Unternehmungen, bas GluckE -, 9 ^ ^ Wald-awassssÄ » «- •*
9, “nÄ £ua«,m”Ä «*rjsf sfssSiias
Mann täglich nur ^ PfenE ^ sparÜ » » ^ ^ das, - 1» wachtinnaen Tagelöhner und Hawdwerrsgc,ectc,t ^ Sparbant!inngca t über 36 wcark, wercye er t.d

8» Sg&Sä&F&L&osi Tie ent-

LgAS fc* » apßer Kraft.
des Bolksvereins .

VolksvMin für das katholische Deutschland, Zweigverern Wies-

Aus der Provinz
-N - irich,  Di-

Werke vorm . H. u. E. Albert Amonevurg , iu ^ aöcr
Jahr die Schätzung können, das die Aus-
glaube,̂ mU einem EAebnrs rechnen̂ 2g Prozent .

’fSSSl rSÄ e> «SsHl IiiSSB # » iss
im unteren Saale des Mholû ^ ^ ^ Nieder von derabend  veranstalten. Er wird ein Thema

aktuellem Jnter-

!an, vlltz ein Itmwv unvereheiiMen
10 Psmnige êrspart, - Md iE am » ^ * ^ cht

mu»tu ^^ ^ .,... r und Handwerksgesellen»«M » va Sparbaut!
dies am Ende des Jahres aber bis zum notwendigen Verbrauche
niederlegen und durch dre Zi ) Jahre fort, so wird er
anwach,en lassen kann. SM « Ls ĉh gesainnrelt haben, womit eram Ende dieser Zeit über 400 -mari o > legen vermag,
dann den Grund,zu i^nem secneren Jorck ^^ ^^ mehr als 10 Mg-

SU », »i« » « . ÄS . » , :w > “ « S

gehoben, daß eine in Amsterd m sur erbrachte, während'ää  ss » ? Ä « .Äa
Unter anderem wird darin hervor

Amst
» 25(

eine gleiche Sammlung ^ ^ 'Yy‘£7 ' ' Wenn hie und
mit großer Fü e nur^150 0v° Gulden ^ intrng . ^ irat fo

Me
zember ist das n̂ die Strömung hinaus-
vom Ufre der Lahn losgertssen « Mg ^ n Täter so namhaft

SSW ! ? * « b- lmgt werden kann, e-h- tt tM - -

baden hatauf dre Erniittewng 7Äereiben lautet : In 'der Nacht
von 200 Mk. ausgesttzt- Tas ^ markunü Laufenselden der vor
«um » » StfffföSSSSSÄ »eisr -nde
der Ortschaft stehende, , , infolge Brandstiftung ver-
Holzschuppen Et Dreschmaschinê ^ „e Belohnung

LOÔMark ausgesetzt.̂ M-tüeilungen,̂ welchê ^ ^ ^ ö̂rde

ilmiü  v°-« uli°°- M-c°»- lk°»»-M°» 0» Kdrp-stdbs-AP-theker
Tr. Drei

Lim
feierte die S > irmi»  Sei - irajiburg i. 8 . in
jgaifSSÄn ° l- Schwester de- Si.
Bincenz -Ordens.

Tlas
tragen

ssrsiis
Wohltätigkeitsabend int Kurhaus

umMtw « efeuiie « füftf St «T «&

sich nicht emporarbeiten konnte ^ Groschen für Brannt-smonn ern Mann laglrch Cl .jv luicüiel Beferes er srchfe.b»«.» 1' "
__ cen. Ersparunge

gesünder''und hat ein klmnes Kapital erspart,' m̂fällt.
Eecker vielleicht sogar rn Schuld- ger bereden können, die kleinsten

wein ausgibt, so denn er «ewev »^ ^ ^ Persagt. Jede ersparte
daiür verschaffen kann, indem er gm mi ^ Er ist dann gewiß
Kleinigkeit gibt Mut G - tzavital erspart, indes der Branntmem-

qierung m vorläufiger ,,
Tr . Drews  vergeben worden ,

hü Schwester ' La zarine  Wanziska Mehlhaus ) ,
Tage
eine

E. in

Kurhaus'veranstaltet. Ter Besuch war E ^ Oberst al D.' S Pl i n-
wies einen Lichtbildervortrag  m ^ Vortragsthcmalautete:
ter,  1 . Vorsitzenden des .̂ 777k7'd v̂ Sueikanal" Nach einem Rnck-
„AegYPten, L « K !Ẑ § ^ AenS " üA Redner die Zuhörer durch
blick über dre gjjligjj ^ T^ Hand vorzüglicher, selbst aus-Karro, den Ml hmanf bis Mß/mn, «mc ^  Landes zeigend. Eme
genommener Lichtbiwer dre ^ dem der Redner den
ebenso interessante lstahrt̂Krrch ^ rk gellte , führte znm Roten

- -----
Versammlung

— ÄffiBf £ SSSSSS itt'
Ti>e°d°r « tw

_geordneter
laubt ist, will von seinem̂

Fettersparuis
Die Notwendigkeit, mit Fett- so sb°AaM ^ Eich ^ mzugehen,

läßt eine fettlose Zubereitung gebratn r ^ as Braten un¬
längst bekannt̂ist,. bestuders Asche Schöne, nicht zu ĝroßegeschälter Karwsstlnm gtuyeno yeig r  ̂vergrabt man
&M » M» e- ,L 'ÄÄÄl » W - f »?sie in die heiße. Asche.. wewe uns sieht. Nach etwa dre,-
Wohnränmc, wre.im Kû herd )u i ĝ V i . schöne braune Kruste.
viertel Stunden smdd» Kcntofselng ar, yaom , Schale
« °.d» - i« !» “ wi - -- der z -b--°>»m-

Ersparungen' früh zu besinnen, "^ ^^ ^ ie" schwcrarbeitendenMit
hasten Genusses werden konn . E ^ ^^ ate und vorzüglich durch ste,
manschen bilden die grom ^ wahre allgeineine Gluck und der
chcht durch die höheren Stande wird das wayre° ^ ^ .Bestimmung
wahre Wohlstand wesentlich begrunoer. ! / z» germg-

&  ÄSS , sSSW^
'Eden sie Meutern Berufe musterhaft# , jejtt-

Klassen zu schwer,
Hänslic

cklichern

%̂ %S®SXT<SXsrsr <z tu
Zufriedenheit.

Kuustnotizen
)ch aus viel  e. Am nächsten Montag,

dem 13.
* Königl.  Sch .aus Pr« ^ ^"̂ "̂ "Symphonie-Nonzert der

d. Mts., findet rm Könrgl. Theater . ^ und Waisenanstalt der Mit-
Königl. Kapelle, znm Pesten d unter Leitung und solistuchrr.

i UKtztzWMs - IMW

MLMZsULZWMTonscit in A-moll, sur ioww“ «j tof Oskar Bruckner, uno
Konzertmeister Franẑ Nowak̂ und Hdes  Klavierkonzert

Aus Wiesbaden
Personenstands - und Wohnungsaufnahmer? r r die Personenstands- und Wohnungsaufnahme«■ä ’S » ÄSf Ä “S
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gegessen.
flüssig- Tütze Kartoffeln

Hans abzugeben
Betr Verarbeitung, Beräntzerung und Beschlagnahme

' von Baumwolle usm.

kL « .« S ;WÄ WL
werden, daß man dre Ka u .. „Endestens einmal erneuert,
in kaltes Wasser legt A das Wasser mm°e m g ^ ergehalt
Dadurch wird der inso gc d s Frostes^ ^ ^ ^ fetter sleicht
ausgezogen. Da es bei d 1 Haushaltungen die Kartoffeln

«r « * » * '“ 't

n 1016 ' ist eine TtCllS BekanntmachUNg)
Mit dem 7, Dezember 10lo e t eme ne von

hin gewiesen. Der Apfel

3 Symphonie Nr . 2 in J ^ - ^ rn« . To»

•W beginnt»n1 7 “ ‘ $omätM,„d Sonntag«W*

*ÄÄ L 'nL"S NSF 'mLÄ'W
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Aus dem GeschSftsleben
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ÄanLadiani . « reffendD-r-uferung. Sn-
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T, 7 .,7 N„jb<> aller Lebens- und Genuß-
nimint im Kriegsiahre 101o m der ^^ ^ ^ auf ber ganzen
N'.ittel eine rühmliche Ausnahmepciie ri» m  , u 100  Prozent
Linie ein starkes Emporschnellen der Pr che. t ' -.̂ Großhandel und

fÄanbÄ 20^is 30 Pwlent gegen das Vorjahr znrückgegangen.
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Letzte Nachrichten
Der bulgarische Bericht

Sofia,  8 . Dez. (W. T.-B. Nichtamtlich.) Amtlicher Be¬
acht vom 7. Dezember. Die Verfolgung der Frau«
z- seu  beiderseits des Barbar wird von unsereu Truppen
fortgesetzt.  Wir besetzten die Eisenbahnstation Demir-
xapu und stehen 12 Kilometer östlich derselben. Unsere Trup-

Aampf, der vis Mitternacht dauerte. Eine unserer Kolonne,
griff m« feindliches Bataillon bei dem Dorfe Petorz au, fftto
lich der Bahnstation Hndoma und zersprengte es durch eine,
Hajonettannriff und nahm desien Lager vollständig in Besitz.
Unsere südlich von Strumitza operierenden Truppen sind süd¬
lich von Kostorino vorgerückt; sie greifen die Franzosen und
Engländer ans der ganze» Front an. 114 Engländer sind g e -
fangen  genommen , zwei Kanonen, zwei Munitiouswagen
nnd ein Maschinengewehr erbeutet worden. Es wird erbittert
gekämpft. Unsere von Kitschewo und Mouastir gegen Ochrida
„orrückenden Kolonnen sind in die Ochrida-Ebeue hiuabge-
stiegen und haben die Stadt Ochrida in Besitz genommen. An
her serbisch-montenegrinischenFront dauert das Einsam-
«eln der ungeheuren Mengen von Beute  bei
Djakova fort. 18 Kanonen, 1VV Munitionswagen , 15 Auto¬
mobile, vier Fuhrwerke mit Kriegsmaterial usw. wurde« er¬
beutet.

Der Rückzug in Mazedonien
Berlin , 9. Dez. Dem „Berliner Tageblatt " wird aus

Sofia berichtet: Die Fortdauer des Rückzuges der
Franzosen und Engländer  tm Gebiet zwischen Cerna
und Recka und dem Vardar verstärkt den Eindruck, daß Frank¬
reich und England beschlossen haben, ihre Truppen unter
Vermeidung von Kämpfen mit dem nachrückenden Feind a u f
griechisches Gebiet zurückzuziehcn.

Die Botschaft Wilsons
Berlin , 9. 'Tez. Zu Wilsons Botschaft heißt es im „Ber-

liner Lokalanzeiger " : Präsident Wilson hat es auch diesmal
auf die Deutschamerikaner abgesehen, die er vor Wochen schon
einmal in der schärfsten Weise zur Ordnung rufen zu müssen
glaubte . Insofern dieser Eindruck zutrifft , wird es dem Prä-
sidenten aus dem deptscĥ amerikanischen Walde wieder ebenso
kräftig zurückschallen,  wie er in ihn hineingeschrieen hat.
Unsere Freunde jenseits des großen Wassers sind Manns genug,
sich mit ihrem Oberhaupt mit der Unerschrockenheitauseinanderzu¬
setzen, die in der neuen Welt zu den obersten Menschenrechten ge¬
zählt wird . Von dem Gebrauch! dieser Tugend werden sie sich von
keinem geborenen Amerikaner abbringen lassen. Daß sie treue
Söhne ihres neuen Vaterlandes sind, haben die Deutsch-Ameri¬
kaner schon bewiesen, bevor es im Weißen Lause einen Präsidenten
Wilson gab. Sie werden sich das von einem Amerikaner nicht
widerstandslos nehmen lassen; dazu reicht in Amerika die Macht
xines Menschen nicht aus.

Die Kreditvorlage
, 1 J® c«.r £*n ' 0 Dez. Bei cher neuen 10 Milliarden -Kreditvor-
kage handelt eS sich, wie in verschiedenen Morgenblättern gesagt
Wird, Mn eine versorgende Maßnahme  mit Rücksicht
darauf , daß der nächste Tagungsabschnitt des Reichstages erst im
März 1916 Au erwarten sein dürste. Im übrigen sei es .gut,
so heißt eS in der ,Moffischen Zeitung ", unseren Feinden durch
die neue 10 Milliaredn Bewilligung schon jetzt vor Augen (m
führen , daß es Schwierigkeiten finanzieller Art für
UNS Lu vielem Kriege nicht gibt  und nicht geben wird.

Literarisches
-yvtoxg  SBegener , „Der Wall vonEisenund Feue  r" .

(EmJahr an der Westfront.) Leipzig. F . A. Brockhaus. 1915.
193 Seiten. 1 Mark. „Der Wall von Eisen und Feuer." Der Verfasser
de» so betitelten, soeben bei Brockhaus erschienenen Buches, Professor Dr.
Neorg Wiener , ist als Geograph und Forschungsreisender, als Be¬
rater wid Begleiter des Kronprinzen, auf seiner Jndienfahrt , als gründ¬
licher Kenner von Land und Leuten, in allen Winkeln der Erde, als geist-
reicher Plauderer und Vortragsmeister dem deutschen Pnblillun längst
vorteilhaft bekannt. Seit Beginn des Weltkrieges weilt er im Haupt¬
quartier des Westens, und seine Erlebnisse und Eindrücke an der Front
vom iWoer bis zu den Vogesen faßt 1er in einem Buche zusammen, das
als ein ernstes und künstlerisch vollendetes Denkmal deutschen Helden-
tums in trotziger Wehr gegen Westen bei allen Lesern im Feld und daheim
emer ähnlichen Aufnahme gewiß sein darf, wie sie Sven Hedins „Volk
m Waffen"- in allen Schichten der Bevölkerung gefunden hat. Ter
dlllrge Preis von 1 Mark für fast 200 Seiten Text und die reizvolle
brldliche Ausstattung werden ihm obendrein die denkbar weiteste Ver¬
breitung sichern. Und die wünschen wir ihm von Herzen!

* Franz Schuberts Lebenslied,  von Joseph Aug. Lux.
Ern Roman der Freundschaft. Geh. 3,50 Mark, aeb. 4,50 Mark.
(Verlag von Grethlein u. Co., G. m. b. H.. in Leipzig.) — Ter echt,
Schubertsche Grundton ist in dem Buch, Wiener Heiterkeit mit einem Zug
befer Melancholie verwebt und veredelt. Es ist die Stimine des Wiener
Genius loci, die heute noch sortklingt in den stillen ländlichen Vorstadt-
Sassen und Winzcrhäufern am Fuße des Kohlenbrrges, der Heimat
dH Autors , in denselben Worten und Redewendungen, wie sie aus den
Ueberlieferungen der Schubertzeit und ihres sreundschaftseligen Per¬
sonenkreises hervortönt. Das edelste, unsterblichste Wien, darin sich der
traumhäuptige Wienerwald, das sonnige Weinland und die blanblickendc
Tionau zu einem unausgesungcncnDreillang vermählen, zu einer echt
Schubertschen Weise, möchte der Dichter als ein unverlierbares Strick
österreichischer Seele dem deutsche« Geist darbringen — diese Note darf
m der kommenden Entwicklung nicht schien: denn deutscher Geist nnd
österreichische Seele gehören unlösbar zusammen.

* Deutscher Hausschatz,  5 . Heft. Der Feldkurat. Erzähluiw
aus dem Tienstlcben des Militärllerus von 'Arthur Achleitner. — Dcr
Schrein. Gedicht von F. Schrönghamer-Hcimdal. — Das Volk der
Vulgaren. Von Tr . I . B. Loritz, 2. Vorsitzender der Deutsch-bulgarischen
Gesellschaft in München. — Tie Berivcrtung des Luftstickstosseszu kün,^
uchen Düngemitteln. Von Ing . O. Friedrich. — Die letzten Tage von
-oeru,alem. Roman von . . . Lucens. — Erlebnisse aus dem Jahre
Nierner Gefangenschaft in Rußland. Erzählt von A. Kett. — Ueber-
rumpelt. Kriegserzählung von Max Karl Böttcher. — „Tvch der Eine . ." .
^>on Bruno Pompecki. — Moderne Sportmedaillen, Von Hans Herz¬
berg. — Tie Verteilung der Landkarte. Bon >W. M . — Hineinels-
erschcinungen im Dezember 1915. Luftspiegelung. Eintaqsfli .-gcnr-gen.
Von Tr . Warnatsch. — Literarische Ecke. — Für die Frauenwelt. 3

Zukunft unserer Söhne. Bon Sofie Fuchs-Stermosc. — Praktische
Eele für den Weihnachtstisch— Kochrezepte. — Literarisches. — Für
me Jugend : Das Geisterwr. Eine wache Gespenstergeschichte von
^ °ue Fuchs. — Unterhaltung. — Haiisschatz-Chronik: Der Weltkrieg

Monatlich zwei Hefte zum-Preise von je 30 Pfennig. Probeheft gratis
dom Verlag Friedrich Pustet in Regensburg.

<* Kriegs - pnd .Frieden Skalen der für den dent -
lchen Feldsoldaten , Bürger und Landmann aus das
^tahr 1916.  Mit Beiträgen von Karl Bröger, Tr . H. Dckker, Karl
Gttlinger, Tr . Ludwig Finckh, Tr . Kurt Floericke, Gorch Fock, P . Langbein.
§erman» Löns, Alfons Ietzold u. a. Herausgegcbcnvon Anton Fen-
Mch. Mit Zeichnungen von Fritz Bergen, R. Oeffingrr und Willn
Aanck. Preis 40 Pfg.,. Sammler-Ausgabe1 Mark. Stuttgart , Franckh-
iche Verlagshandlnng.
. * Kricgsbricse deutscher Studenten.  HerauSqegeben
b°n Professor Tr . Philipp Witkop, Freibura i . B. Verlag Friedrich
Andreas Perthes A.-G., Gotha. Preis 1 Mark.
. * 'Kriegsbriefe eines Feldarztesdcr Armee Hin-
Auburg.  Von Oberarzt Tr . Paul Gerhard Plenz. Verlag Friedrich
Endreas  Perthes , A.-G., Gotha. Preis 1 Mark.

Bekanntmachung
Es sind cingegangen : a) Guben für Kohlen für verschämte

Arme: Von : Frau Abegg 30 Mt ., Fräulein E. P . 50 Mk , Herrn
Stadtverordneten Justizrat von Eck 20 Mk., Herrn Otto BambergMk., Frau Oberstleutnant Jlgner durch Dr. med. Schräder

IM Mk.. Frau Fritz Lohmann IM Mk., A. M. 100 Mk., Herrn
Stadtverordneten Sanitätsrat Tr . Proebsting 10 Mk.. Allstadt¬
verein Wiesbaden 50 Mk., Fräulein Wißmann 50 Mk.. E. C.
IM Mk.. Frau von Born 50 Mk., A. K. 10 Mk.. durch den
Tagbl .-Verl . ^2 Mk., Frau Konrmerzienrat Albert 5M Mk.,
Herrn Hotelier Frz . Schiffer jr . 20 Mk., Herrn Verwalt -Gerichts -,
Direktor Hoppe 3 Mk., Frau A. >N. 50 Mk., Frau , Rentner E.
Fraund Ww„ 3 Mk.. Frau M . Müller Ww. 5 Mk... Herrn Reg .-
Baumeister Müller 5 Mk., Frau von S . 5 Mk .. von 'Herrn
Lcmdrentmeister a. D. Milh . He'hner 3 Mk., K. .L. 5 Mk.
I - R- .5 Mk., Herren Will, , und Karl Schäfer 20 Mk., H. R.
IM Mk., P . K. 20 Mk., Kommerzienrat B. 5 Mk., H. R . 5 Mk.,
Frau Dr . Eltzbacher 50 Mk., Herrn Soff . Emil Hees 10 Mk.,
N- N. 20 Mk., Herrn I . (Becker Weißenbürgstr . 6, 5 Mk .. M.
®. 6 5 Mk., Herrn Rentner W. Cr-on 10 Mk.. Herrn Rechnungs¬
rat Heiurrchsen 12 Mk., G. E. 3 Mk.. Frau Major 'Kruse 10 Mk..
Frau Hofrad Güntz 20 Mk., Frau Louis Wintermeyer 20 Mk.,
Herrn Lazard 10 Mk.. Herrn W. Westenberger 10 Mk., Frau S.
3 Mk., Herrn -Geheimrat Goltermiann 3 Mk . -Herrn Mentzel 3Mk,

Schweißguth 5 Mk.. Herrn M . Archenhold 3 Mk..
Fvow PH. A. Schmidt Wwv. 3 Mk., «Herrn Stadtrat W..Kraft 10Mk.
b, Gaben für das warme Frühstück für arme Schulkinder : Bon:
Frau Rechnangsrat Elise Fuchs 3 Mk., , Frau Abegg 20 Mk.,
Herrn Stadtverordneten Justizrat von Eck 20 Mk., Frau Fritz
-ohmann IM Mk., A. M!. IM Mk., Frau Leutzgxn 10 Mk.,
vermi Stadtverordneten Sanitätsrat Dr . Proebsting 10 Mk..
durch den Tagblatt -Berlag 35 Mk., Fräulein Wißmann 50 Mk.,

Arch. Phil . Schmidt 10 Mk., E. I®, 30 Mk , A. K. >G.
den Tagbl .-Verlag 50 Mk , Herrn Adolf Löwen-

5 Mk.. Frau Gehermrat Kalle .20 Mk , durch den Tagbl .-Verl.
Verw .-Äerrchtsdirektor Hoppe 3 Mk . Frau Julius

Rosenthal 5 Mk . Frau Stadtrat Beckel sWWe. 3 Mk Frau Rentner
Ed. Fraund 3 Mk , Frau M . Müller Wwe. 5 Mk.. Herrn Reg.-
Baumeister Müller , 5 Mk , Frau Rentner Loebnitz 2 Mk , Frau

v. S . 5 Mk . von Herrn Landrentmeister a. T . Wilhelm
Hehner 3 Mk . I . R . 5 Mk . Herren Will,, und Karl Schäfer

Mk H. R. IM Mk , P ? K. 20 Mk . H'. R . 5 Mk., Frau
®iW et f50  Mk .. Herrn Hofl. Emil Hees 10 Mk., Herrn

Fuß , Jdstemerstr . 3, 5 Mk . Herrn E Hees, Stadtältester 4 Mk.
Frau von Gulich 3 Mk , M. El. E . S Mk , Herrn Rentner W

5 Mk , Fwaic Moritz Simon 10 Mk , Frau Major Kruse
3 Mk . Frau Lours Wintermeher 20 Mk . Herrn Lazard '10 Mk,
Herrn W. Westenberger 10 Mk . Frau S . 3 Mk . Frau Gottfried
Herrmann Wwe. 3 Mk . Herrn Geheimrat Goltermann 3 Mk
Herrn Gerberding 3 Mk . Herrn W. Herrmann 3 Mk , Herrn
Mentzel 3 Mk . Herrn W. Schweißguth 5 Mk , Herrn M. Archen-

.Mk Frau M A Schmidt Wwe. 3 Mk , Herrn Stadtrat
W. Kraft 10 Mk Der Empfang wird mit der Bitte um weitere
Gaben mrt Dank bestätigt . " . • - -

. Wiesbaden,  den 6. Dezember 1915.
_ __ Der Magistrat,  Armenverwaltung.

1 Himmelsschau für den Monat Dezember 1915
Mit dem Uebertritte der S 0 n n e in das ZeMn des Stein-

bockŝ begrünt  am 22. Dezember , abends 11 Uhr der Winter.
Tie sonne erreicht dann ihren tiefsten Stand und wendet sich
wieder hrnauf nach Norden (Wintersonnenwende ). Tie .Nacht ge-

•J?I fotzten Länge , die sie während des ganzen Jahres er-
rercht, der Tag ist am 22. Dez. am siirzesten, nur Std . lang.
$te sonne steht nur von morgens 8>/s Uhr bis nachm. 4 Uhr am

dagegen herrscht volle 13 Std ., von etwa ig Uhr abends
~ts  i ^uh hunkle Nacht. Im «ganzen Monat nimmt .die
Tageslange nm Vi  Std . ab, von 8Vi auf 8 Std.

Ter Mond  wechselt seine Phasen folgendermaßen : am
6. abends 1 Uhr ist Neumond , am 13. nachm. 1 Uhr erstes

am 21. nachm. 1 Uhr Vollmond und am 29. nachm
1 Uhr letztes Viertel . Am 7. steht der Mond -in Erdnähe , am21. in Erdferne.

Sämtliche großen Planeten  außer Merkur sind im Dez
äußerst günstig zu beobachten. — Venus ist Abend  sie rn.
nimmt an Sichtbarkeitsdauer zu und strahlt zu Ende des Monats
IVr Std . am westlichen Himmel . — Mars  Mrd ebenfalls immer
länger sichtbar, anfangs von 10 Uhr, zuletzt von V-9 Uhr abends
biS Sonnenaufgang . An seiner roten Farbe ist er leicht zu er-
kknnen. — Jupiter  ist abends zu sehen. Er steht anfangs bis
nach Mitternacht , zuletzt bis vor 11 Uhr am Himmel und über¬
trifft mit seinem ruhigen gelben Licht alle anderen Sterne —
Saturn  erscheint mit Einbruch der Dunkelheit im Osten und ist
die ganze Nacht hindurch! sichtbar . Auch er ist an seinem ruhigen
weißen Licht gleich zu erkennen , wenngleich auch dieses nicht die
Helligkeit Jupiters erreicht.

Ein kleinerer Sternschnuppenschwarm  tritt in her
Zert vom 6. bis zum 13. d. M . auf . Sein Ursprung liegt im
Sternbild der Zwillinge.

Tie tiefe Dunkelheit klarer Dezembernächte zeigt uns die
Pracht des Sternenhimmels  in voller Schöne. Betrachten wir
ihn uns am 1. und 11.-, am 15. um 10 oder am 31. ds. Mts . um
9 Uhr abends , so sehen wir am östlichen und südöstlichen Himmel
die hellen Sternbilder , die besonders prächtig im Winter auf-
tretcn , funkeln : Orion , Zwillinge . Fuhrmann , Stier , kleiner und
großer Hund ; in letzterem besonders auffallend Sirius,  der
hellste Fixstern des Himmels . Ferner stehen im Süden noch Widder,
Fische, Perseus , und Andromeda , im Westen Pegasus , Schwan
und im Norden Leyer, Drache, Kassiopeja , sowie kleiner und großer
Bär . P.

OJeihnachts-Brief
des hoMrdßst. Herrn Bischofs
von Limburg an die Rrlegerlm Feld

(datiert Limburg , Weihnachten 1915)
zum Versand ins Feld  vom
nächsten Samstag ab, das Stück zu
1 Pfg. (50 Stück 45, 100 Stück 85 Pfg.
ohne Porto ) , zu haben im Verlag
Hermann Rauch , Wiesbaden.

hnn 0tltBCn ctlt:  durch Feldwebel Mendt
feme  Löhnung vom 1. 12. nnd 10. 12. 1915

7 Rote Kreuz  als Liebesgabe von
o° .Mark - Für verwundete deutsche Krieger

^ Mark C ■Sein3artlier 3 Mark ; dieselbe für die Vulgärem

Gottesdienst -Ordnung
3. Adventssonntag. — 12. Dezember 1915.

Fest der unbefleckten Empfängnis Mariä. (Erntedankfest,
Am Mittwoch, Freitag und Samstag sind Quatemberfasttagk^

Stadt Wiesbaden
Pfarrkirche zum hl. Bonifatius

. U Messen: 6, 7 Uhr. Militärgottesdienst (hl. Messe mit Pre-
digt : hl. Kommnmon der Erstkommunikanten— Mädchen). Kinder-
gottesdlenst (Amt) 9 Uhr. Hochamt mit Predigt und Te deum 10 Uhr.
Letzte hl Me„ e mrt Predigt 11.30 Uhr. - Nachm. 2,15 Uhr: Mutter-
gottcsandacht (358); abends: Adventsandacht(340). — An den Wochen-
^sensmodiehl.  Wessen uw 6,30, 7.15, 7.40 (7.30) und 9.30 Uhr;
. ^0 (^-30) Uhr sind Schulmessen. — Dienstag, Donnerstag und Sams¬
tag / 30 Uhr sind Roratemessen mit Segen. — Dienstag, Donnerstag
und Samstag abends 6.15 Uhr ist Kriegsandacht. — Beichtgelegenheit:
-Sonntag morgen von 6 Uhr an, an allen Wochentagen nach der Früh-
messe, Lmnstag nachm. 4—7 und nach 8 Uhr; für Kriegsteilnehmerund
Verwundete zu zeder gewünschten Zeit.

Maria Hilf-Pfarrkirche
Sonntag , 12. Tez. : Hl. Messen um 6.30 und 8 Uhr (gemein-

same hl. Kommunron der Frauenkongregation); Kindergottesdienst (hl.
Mene nnt Predigt) um̂ 9 Uhr; Hochamt mit Predigt um 10 Uhr.
Nachmrttags 2,15 Uhr: Christenlehre und Andacht; um 4.30 Uhr: An¬
dacht mrt Predigt für die Frauenkongregation: Um 6 Uhr: Muttergoties-
andacht. — An den Wochentagen sind die hl. Messen um 6.45, 7.45
^chulmesse, und 9.30 Uhr. - Montag, Mittwoch und Freitag, abends
8 Uhr: Kriegsandacht. — Beichtgelegenheit: Sonntag morgen von 6 Uhr
an, Freitag abend nach 8 Uhr und Samstag von 4—7 und nach 8 Uhr.
— Samstag 5 Uhr: Salve. ^

Dreifaltigkeitspfarrkirche
. . 3 Uhr : Frühmesse. 8 Uhr: Militärgörresdienstlhl. Messe mit Pre-
digy, 9 lihr : Kindergottesdlenst(hl. Messen mit Predigt ), 10 Uhr:
Hochamt mit Predigt und Segen. Nachm. 2.15 Uhr: Christenlehre und
^ i 0 Uhr: Andacht zu Ehren der unbefleckten Empfängnis.
— An den Wochentagen sind die hl. Messen um 6.30, 7.30  und 9 Uhr,
Mittwoch und Samstag 7.30 Uhr sind Rorateämter ,'Schulgottesdienst).
Montag, Mittwoch und Freitag , abends 6 Uhr. ist Kriegsandacht und
Fürbitte für die gefallenen Krieger. - Beichtgelegenheit: Sonntag früh
von 6 lUhr an, Samstag 5—7 und nach 8 Uhr.

Rheumatische und Nervenschmerzen
Benötigte nicht einmal eine ganze Packung Togal,

um seine Gesundheit wieder zu erlangen.
Herr Paul Stolpe, Lanosturmmann in Merseburg, schreibt: „Im

pcrühjahr dieses Jahres hatte ich rheumatische Schmerzen und nervöse
Zuckungen. Letztere waren so groß, daß es mir für Augenblicke weder

möglich war, zu gehen noch zu essen. Ws
ich in der hiesigen Zeitung von Togal  ge¬
lesen hatte, kaufte ich es mir sofort in der
Apotheke und die bösartigen Erscheinungen
ließen schon am zweiten Tage erheblich nach
Und waren innerhalb ganz kurzer Zeit voll¬
ständig verschwunden. 'Auch die rheumatischen
Schmelzen verloren sich ganz. Ich habe nicht
einmal eine ganze Packung Togal  benötigt,
Um die Heilung zu erzielen." Togal  wirkt
nicht nur rasch und sicher bei Rheuma und
Nervenleiden, sondern auch bei Ischias,
Hexenschuß, Schmerzen in den Gelenken und

Gliedern, Gicht, Influenza und Kopfschmerzen. Tiefes findet sich in
zahlreichen Anerkennungsschreiben und glänzeirden ärztlichen Gutachten
bestätigt. Ein Versuch wird jeden von der Vorzüglichkeit des Mittels
überzeugen. In allen Apotheken erhältlich.

Kleinverkaufspreise
die nach der heutigen Marktlage im Sinne von Ziffer 3 der
Verordnung des stellvertretenden Generalkommandos 18. Armee¬
korps vom 20. Juli 1915 für niittlere bis gute Ware als ange¬
messen gelten . Für Mistbeet-, Treibhaus - und Spalierware sind
die Preise nicht maßgebend . m

Pfund Stück1 Pfund I Stück
*fa- Pfg. I Obst Pfg. Pfg.

4 I Eßäpfcl, bessere Sorte 25
„ mittlere „ 12 _

KochSpfel . . . . 10 _

7- 8
— , Falläpfel . . . .

Eßbirnen, bessere Sorte 25
9—12 „ mittlere „ 12 _

12- 14 . Kochbirnen. 10 mm
12- 15 Pfirsichel. Sorte .. . — —
40- 45 tt II « tf • • • — —
15- 18 Pflaumen. — —

5- 8 Walnüsse . . . . 60—70
8—10

18- 25
Zwetschen. . . . .
Kastanien . . . . . 35

—

10- 12 _ Brüfleler Trauben 160 —
15 — Sonstige Waren: —

9 - 15 — Butter I.
4- 12 — „ 11. E»

30- 35 — „ III.— 5- 10 Trinkeier.
— 8- 15 Kisten eier.

40- 50 — Handkäse. 8—IC
20—25 — Limburgerkäse. . . . — mm— ■ — Schwcizerkäse. . . . — mm— 25—70 Holländerkäse. . . . —

— — Fett, je nach Gehalt . — —

Kartoffeln « . Gemüse:
SMsekartoffeln . . .
Sa ln Kartoffel » . . .
Buschbohnen . . . .
Stangenbohnen . . .
Weißkrau : . . . .
Wirsing.
Rotkraut.
Römischkohl . . . .
Rosenkohl.
Winterkohl (Blaukraut)
Kohlrabi (oberirdische) .
Erdkohlraben (Steckrüb .)
Spinat.
Gelbe Rüben . . . .
Karo ten.
Rote Rüben . . . .
Weiße Rüben . . .
Schwarzwurzeln . . .
Kopfsalat . . .
Eskarolsalat . . . .
Feldsalat.
Zwiebeln.
Einmachsalzgurken l0St.
Blumenkohl . .
Tomaten . . « .

Wiesbaden)  7 . Dezember 1915 . Städt . Marktverwasiung.

KURSBERICHT
mltimllt tob

gebflUlei»I«. BmH estliBlt. HeMen, Rleinstrasst 95.
New Yorker Börse f 6 ^ :raa vsn

Dez. | 7. Dez.

El<enbahn -Aktien
Atch.Top.Sant * F6c.
Baltimore & Ohio .
Canad * Pacific . . .
Cheaapeake &Oh.c.
Chic .Mllw.St.Paulc.
Denver & Rio Gr. c.
Erie common . . . .
Erle ist pref . . . . .
Illinois Central c. .
LoulsvilleNaahvilie
Missouri Kansas c.
New York Centr . c.
Norfolk &Western c.
Northern Pacific c. .
Pennsylvania com.
Roading common .
Rock Island pref . .
Southern Pacific. .
Southern Railwayc.
South . Railway pref.
Union pacifie com.
Wabath pref. . . . .

107«/,
94«,,

183»/,
64".
95«/,
15 .-
44-,.
58«' ,

12g' —
7*/,

104>/,
120 «/,
117' /,
59«/,
83—

102 '/,
23’/,
62',.

13 ' /.
46»/.

107.
1017,
183«,.
63' /.
94 —
15'/,
43' ,.
58V,

108'/,
128.-

7*/.
103»/,
120.-
116«/,
59»/,
82.—

101 -/.
23'/.
62' ,

13*7,
46.-

New Yorker Börse

Borgw.- u. lnd .-Akt.
Amalgam .Copperc.
Amer. Can. com. .
Amer.Smelt .3t Rel.c
Amer. Sag. Rekln c.
AnacondaCopperc.
Betlehem Steel c. .
Central LeJfher . .
Consolid *<>4 Gas .
General Electric c. .
National Lead . . ,
United Stat. Steel c.

n n »» P*
Eisenbahn -Bonds;
4*|. Atch. Top S. F6
d' i. ' f. Raltim.&Ohio
4«/,»|,Ches . & Ohio
3°/, NortbernPaciflc
4®/o » „
4•/, S Loni* 3t S. Pr.
4», South . Pac. 1929
4°/0 U nion Pacific cv.

tvu** a vom
6 Dez.

08«/,

468 .—

144.—
176«/,
66 .-
86 '/.116.-

7. Del.

I»
98 '/.

87
457«/,

60 */,
143 '/,
176*/,

65 .-
86 ’/,

116 .-

107 '/,

Ankau Ivon  russischen und Ilnnländlsche * Cauponr
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In

Königliche Schauspiele.
Wiesbaden, Donnerstag, den 9. Dezember 1915.

SSS. Vorstellung. 18. V̂orstellung. Abonnement» .
. Der Strom

Drama in drei Aufzügen von Max Halbe.
Herrn Regisseur Legal.

Frau Philippinr Doorn . > - - >
Peter Doorn. Gutsbesitzer und Deichhauptmann j btrm
Heinrich Doorn, Strombaumeister . . . s ren»er
Jakob Doorn, siebzehn Jahre alt .
Renate, Peters Frau
Reinhold Ulrichs . . . .
Hanne, Dienstmädchen . . «
Tie Handlung spielt an der Weichsel, der erste Akt an einem Februar^
Sonntag, die beiden andern zehn Tage daraus am Nachmittag und Abend.

- Mch dem zweiten Akt tritt eine längere Pause «in. „ i
* - Anfang 7  Uhr . — Ende etwa 9.30 Uhr.

Szene gesetzt von
Frl . Wohtgemuth
Herr Everth
Herr Albert
Herr Tester
Frau Bayrhammer
Herr Zolltn
Frl . Koller

Kurhaus zu Wiesbaden.
Tonnerstag , den 9. Dezember, nachm. 4 Uhr: # Abonnements-

Konzert des Städtischen Kurorchesters. (Leitung: Herr Hermann Jrmer,
Städtischer Kurkapellmeister.) 1. Coldatenblut, Marsch O . v. Moni.
2 Ouvertüre zu .„Urlaub Vach dem Zapfenstreich" (3 . Ossendach).
3. In einem kühlen Grunde, Fantasie (F . Voigt). 4 Bei uns z Haus,
Walzer (Joh . Strauß ). 5. Am M« r, Lied (F . Schubert). 6. Ouver¬
türe zur Oper „Tankred" (G. Rossini). 7 Fantasie aus der Oper
„Fauste (CH. Gounod). 8. In Konipagmesront, Marsch (I . Lehn¬
hardt) si: Abends 8 Uhr: Adonnements-Konzert deS Städtischen Kur¬
orchesters. (Leitung: Herr Hermann Jrmer , Städt . Kurkapellmetster.)
1 Ouvertüre Mr Oper „Tie Entführung aus dem serail (W. A.
Mozart). 2. Türkischer Marsch (W. A. Mozart ). 3. Romanze rn Es-dur
(A. Rubinstein). 4. Ouvertüre zu „ Eiu SommeruachtStraum (F . Men¬
delssohn). 5. Scherzo aus „Ein Sommernachtstraum" (F . Men̂ ls-
sohn). 6. Variationen aus dem Kaiser-Quartett (Jos . Haydn). 7, Fan¬
tasie gus der Oper „ La Traviata "- (G. Verdi).

Aus dem Dereinsleben
* Fürsvrgeverein JohanneSftift,  E . B. Freitag. ^

10. Dezember, 10 Uhr: Sitzung.
* Kath . Frauenbund.  Freitag : Bibliothekstunde p^

4—5 Uhr. Hellmundstraße 2.
* Eisabcthen - Verein.  3 .30 Uhr: Konferenz.

Amtliche fferf tands - Nachri^ )1en

Rhein
8.® J. 7.Dcz. Main

8.Dez.

Wald-Hut. — Würzbmg. . . ; . — —
Ŝĉ C• « % * • • » —- i rnm. Lohr . . . . . , —' —
Maxau 5.94 — Aschaffenblttg. . . .
Mannheim. . . . . 5.48 — Groß-Dtcinheim. , .
Worms. . . . . . — — Ossenbach. . » , . 2.30Mainz
Mngen. . . . . .

2.22
3.14

Kosthcint. . . . .
Neckar

***

Eaud G » « » • s 3.24 —* Wimpfen . . .

DAMEN¬
MODEN

FRANK & MARX
Kirchgasse 31, Ecke Friedrichstrasse

Ü ^ Vr Modehaus
JjL  grössten Stils

Konfektion , Putz,
Haltestelle der Elektrischen Kleiderstoffe,Wäsche

K. Moljbergers Buchhandlung
Gegründet 1874 WiSöbtldeN Luisenstratze 27

Kommissionsverlag des Gesangbuches für die Diözese Limburg.
Reichhaltiges Lager in

Geschenk-Literatur , Romane , Gedichte , Reifebefchreibungen , Bilderbücher usw.
Ferner Gebet -, Gesang - und Erbauungsbücher , Heiltgenlegenden usw.

«ilder Krippendarstellungen
Lithographien, Oeldrucke, " '

e “Ä ? « * '* RolenkrSnz«Krrppenfiguren tÄtSÄ
— “ Gotr

Thalia -Theater
Moderne Lichtspiele.

«Irchgasie 72. Krrnsvr-ch-r 6187.
Täglich nachmittag♦ —11  Hö(:

Erstklasfigt Borführuuge ».
Boin S.—10. Dezember:

»and?
Akten.

Wie ich zu Meiner Frau kam
Lustspiel in :! Akten.

Von wessen §>«
Kriminaksiudi: in 3 S

Miet - Pianos
"SÄ Schmitz

ildfassnngen.in verschiedenen Größen.

Ferner hatte mich bestens empfohlen zum Bezug von Disttlrarten, Totenzetteln , Drucksachen jeglicher
Art, zum Einbinden von Büchern und Einrahmen von Bildern . — Bestellungen aus bei mir nicht
vorhandene Werbe des Buch- und Kunsthandels besorge ich zu den üblichen Preisen gern und prompt;

desgleichen Ansichtssendungen nach Wunsch, auch nach auswärts.

Holländischer Torfmull
ca. 100 Ko., Ballen Mark 7 . —

Torfstreu billig
gegen Nachnahme bei

N. Kctt. Eltville a. Rb.

fflusf.Srascnkr. ftti--- Bsti nh«ft tr.ikS

Ittifommlotfi.
Tie Sammelstelle ist bis auf weiteres wieder geöffnet

und zwar Ä ^Mittwoch von 9—12 Uhr und
Donnerstag von 2—S Uhr

jedoch nur für

Altmlrml ßtio nicht beschlMxhmte Gtzeijiwt
und zwar:

Bürstenbleche, Eimer , Kaffeekannen , Teekannen , Kuchen¬
platten , Milchkannen , Kaffeemaschinen, Teemaschinen, Samo¬
ware . Zuckerdosen, Teeglashalter , Menagen , Messerbänke, Zahn-
stochergcstelle, Tafelaufsätze aller Art , Tafelgeschirre, Rauch¬
service, Lampen , Leuchter, Kronen , Plätten , Nippsachen, Thermo-
meter , Schreidgarnituren , Bettwärmer , Säulenwagen , Dadöfen
aus Ätpfer « Messing und Reinnickel.

Beschlagnahmte  Gegenstände dürfen bis auf weiteres
von der Sammelstelle noch nicht angenommen werden.

Wiesbaden,  6 . Dezember 1015.
Der Magistrat.

Passende Weihnachtsgeschenke
für Herren!

Schlaf rocke von Mk. 18.— m*58.—~
Morgenjoppen von Mk. l2so bis 54 .—
Fantasiewesten von Mk. 550  bis 16.—

Heinrich Wels
Wiesbaden :r Marktstrasse 34.

Bekanntmachung.
Am Freitag , beü 10. Dezember 1915, vorm . 18 Uhr , werde

ich in der Adolfstraße 1 — Laden — öffentlich und meistbietend
gegen bare Zahlung zwangsweise versteigern:

Sofa , Liegesofa , mehrere Sessel , Polsterstühle , Del«
gemälde in Goldrahmen , Hocker m. Scidenbczug , mehrere
Rohrstühle , Salontische , Klavierstühle , Waschkommoden
m. Marmorplatteu u . Spiegel , Nachttische m. Marmor¬
platte , Säule « , Ziertischchen , Bauerntischchen , Nähtisch¬
chen, sollst , gute Betten m. Bettmcrk , Steppdecken , Pa¬
tentrahmen , Credenz , Handtuchhalter , Stühle m. Leder-
sitz, Weißzeugschraük , 1 gr . Partie Teppiche , Bettstelle m.
Sprungrahmeu , Matratze n . Bettwerk , Vorlagen , Etagere,
Damentoilette , Kleiderschräuke , Büffet , Serviertisch,
Schreibtisch ,Salonschränkchen,Küchenschrank,Kückenstühle,
Schirmständer , Schließkörbe , Kqffer , mehrere Bilder , mehl

«r Den Raucher

Krieger-y.MiMri>ttmNrft8ttl»>MMrik
veranstaltet Samstag , den 11. Dezember 1915, ab abends 8.18 Uhr
im oberen Saale des Kth Lesevereins » Luisenstrahe » eine

Wohltätigkeits -Feier
zum Besten für im Felde stehende Kameraden. Erzählung eines
Kameraden über Kriegserlebnisse, außerdem musikalische und Gesangs-
dorträge. Eintritt 30 Pf.

Zu zahlreichem Besuch ladet freuudlichst ein Der Borstand.

stört oft das krähende Gefühl, das nach dem Genüsse von
Zigarren sich einstellt und manchmal zu Katarrhen führt.

lABKfitlEN
schützen davor wie kein anderes Mittel. Sie sind wohl«

schmeckend, durstlöschend und reinigen zu¬
gleich Mundhöhle und Atem.

chtelin allen Apotheken und Drogerien Mk. 1.- . Die Firma 0r .H.S 0r .p. Geiger
^ig1. <$. »ersendei gratis und portofrei eine reizende Donbomiirre von Mpaka-SIIver

gegen 20 Gutscheine auS Wybert-Schachleln.

I

Juni Besten des Roten Kreuzes!
Donnerstag , den9. Dezember, vorm. 11 .80 Uhr

im schwarzen Saal der Kunstausstellung
im Neuen Museum:

Bortrag Dr. Alfred Kuhn:
Die moderne Kunst im Lichte der
kulturellen Gesamtentwicklung"
mit Demonstrationen an Werken der Kunstausstellung.

Eintritt 1 Mark.

«arten erhältlich an der Kaff« der Kunstausftrlluua . in den Buch.
Handlungen von Staadt . NoerterShänser und gellet * © cd #.

Bei Hals - und
Qv iA/vy

v , // aller Art,
wie Katarrh«,,

yfLAm/  tobertulülc»/Tr *' * Sftnntnt»««usw.
nehme man ärztlich schon«ielsach
«mpsohlene, vorzüglich wirlend«
Rotolin - Pillen
arpSUl. zuM.r,—p. Schachtel in
denLpocheken. Wo nicht«orrSIig,
auch direkt von uns durch unsere
IM«,

AuS
Versand apoiheke
& Co., « er» ,, SW I

siührlichc Broschüre
vollständig losienlo«.

ff

Aepsel
zirka acht Zentner, zu verlausen bet

Jos . Bug . Hallgarten.

Glas und Porzellan , Salouschrank , Portieren mit
Stangen , 1 Umbausofa , 1 Aktenschrank , Sptegelschränke,
mehrere Teile Waschgarnituren , 1 Klavier , Flügel
sschwarz) , Leuchter , Vasen , Bücherschrank , 1 Uhr sFrci-
schwinger ) u . a. m.

Es sind durchweg bessere Sachen auS Eichen und Maha¬
goni , gut erhalten und teilweise noch fast neu.

Versteigerung voraussichtlich bestimmt.
Fortsetzung nachm . 8 Uhr und Samstag , vorm . ö1/« Uhr.
Wiesbaden,  den 8. Dezember 1915

Heckes
Gerichtsvollzieher in Wiesbaden , Rheingauerstr . 6, II.

Monteure
zu sofortigem Eintritt bei hota. Lohn
gesucht . Vorzustellen abends zwisch.
6 uns 7 Uhr.

Frankfurter Privat-Telefon-
GeseilsCiinft in.d.H.

Frankfurt am Main
Stiftstraße 29—31.

Gelegenheilskaus
in Kakao

empfehle
40 Zentner yaraulierl rein 25̂ , Fettßc-
balt, hcitli-rr Normalpreis ä Mk 3 . -

im ciuzci« ä Mk . 2 . 70
bei 5 Pfund Abuahme k Mk 2 . 60

bei Abnahme r>vu >0 Pfundä MK. 2.50

MM-MeiK
empfehle:

Der gute Kamerad
Das Kränzchen

Das !lleue Universum
Der Iugendgarten

Der Mai
in den neuesten Jahrgängen gebunden am Lager.

Seiiim Stcntf)
Duchhandluns der .Rhein Bvlkszeitung"

Wiesbaden , Friedrichstr. 30.

((

fl

IeiliWKckmW
Häfnergabst1 Kcrajp :. 4205

Begenscliirwie Eigene rationelle Fabrikation.
Kraftbetrieli.

Massen-Auswahl.
Alleräueserstr feste Preise.

enker, Wiesbaden , 32 MarRtstr. 33
CHotel Einhorn ) Te ephon 2201.

Ueberziehen , Reparaturen
Solid — Sch neli — Billig,

Das Sperfalhaus für  Damen
Konfektion und Kleiderstoff«

V- ' i^ baden
L A.>v»Ü »SSfc
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